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England und Transvaal. 

Die Herrſchſucht der Engländer auf der See 
und die Politik und Ländergier, welche die Eug⸗ 
länder den anderen Staaten zeigen, ſowie der 
Mißbrauch ihrer Herrſchaft zur See tritt ſeit 
einigen Jahren in ſo kraſſer und unſittlicher 
Weiſe hervor, daß dies zu deu ernſteſten Be⸗ 
deuken Anlaß giebt, und die anderen Länder 
zwingt, ſich eine Kriegsflotte zu verſchaffen, 
welche der engliſchen gewachſen iſt. 

Am ſchärfſten tritt dieſe Länder⸗ und Gold⸗ 
gier der Eugländer hervor in den Angriffen 
gegen die Südafrikaniſche Republik, allgemein 
bekanut unter dem Namen Trausvaal. Es be⸗ 
ginnen dieſe Angriffe, ſeitdem im Gebiet von 
Transvaal reiche Goldfelder entdeckt ſind und 
ausgebeutet werden. 

Am 30. Dezember 1895 rückte mitten 
im Frieden der engliſche Beamte 
Dr. Jameſon, angeſtiftet bezw. gutgeheißen 
von dem damaligen enzliſchen Miniſter⸗ 


präſidenten der Kapkolonie Cecil 


Nhodes, mit den eugliſchen Polizeitruppen in 
Transvaal ein, um die Republik für die Eng: 
länder zu erobern, wurde aber am 2. Jauuar 
1896 in Doornkopthal geſchlagen und gefangen 
genommen. Der Präſideut von Transvaal, 
Krüger, lieferte ihn und feine Leute den Eng⸗ 
ländern ohne Entſchädigung zur Beſtrafung aus. 
Cecil Rhodes, der Urheber dieſes ver⸗ 
brecheriſchen Einfalls, begab ſich darauf nach 
Eugland und wurde hier nicht nur nicht beſtraft, 
ſondern mit Enthuſiasmus empfangen, der jetzige 
D Miniſter Chamberlain empfing ihn 
huldvoll, Jameſon ward nicht hingerichtet, ſon⸗ 
dern nominell zu 15 Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt, aber ſchon nach 4 Monaten, ats 
geblich wegen Krankheit, aus dem Gefängniß 
in 
Und noch find nicht 4 Jahre feit dieſem 
Naubeinfall verfleſſen, da tritt der eugliſche 
Miniſter Chamberlai f 
Aumaßung gegen die Si 
Transvaal auf, ſtellt unter N 
Krieges Forderungen an 


u mit größter 
che Republik 
ug des 


Kriege, ja beginnt 5 f 
ſofern er bereits Schiffe mit Kriegsmaterial nach 
dem Kapland verſendet. a 

f Die Regierung von Transvaal iſt hiern 
nicht nur voll berechtigt, den von E 
land provozirten, angedrohten und begonnenen 
Krieg zu eröffnen, ſondern 0 N 
pflichtet. Wir unſererſeits 


en der 0 ee a w gegen Find 

räuberiſche, unſittliche England, welches ruchlos faſt un b 

Krieg — | Kampfe gewirkt und gearbeitet. 
W Er: Große bereits iſt mit allem Nachdruck für 


deu 

Kriegsſchauplatze begonnen hat, mit Freuden. 

Wir wünſchen den Buren, den rechtmäßigen 
Beſitzern von Transvaal, gegen jeden Eindring⸗ 
Ina, der fie berauben, und ihnen z 


Segen — Möge ihr Va vg e 1 ge fen die 
Frieden brechenden Engländer von Erfolg 
ſein und ſie zum Siege führen. 


De. Bet 


die Republik, welche 
ſich kein Staat von einem anderen gefallen laſſen 
kann, rüſtet zum Kriege und droht mit dem 
den Krieg, in⸗ 


15 ſetzt ſich heute das Kleid des deutſchen bürger⸗ 


iſt dazu ver⸗ 
begrüßen dieſes 


ihr. x. cht 1 


gekrönt 


linge aus Transpaal erzählen, daß fie auf der 
Bahnſtation Machadrop durch eine Schaar Buren 
gezwungen worden ſeien, die Hüte abzunehmen, 
während die Buren das „Transvaal⸗Volkslied“ 
ſangen. Mehrere Engländer ſeien von den Buren 
ſchwer mißhandelt worden, die ihnen Fußtritte 
verſetzt hätten; eine Perſon ſei durch einen 
Meſſerſtich tödtlich verwundet worden. 58 
EEE ⁰ AAA HERE IT 


Das Bürgerliche Geſetzbuch.“) 


Wenn unſer Jahrhundert von ſeinem Nach⸗ 
folger abgelöſt wird, daun tritt das deutſche 
Volk in den Genuß eines Geſchenkes von un⸗ 
ermeßlichem Werthe: des gemeinſamen bürger⸗ 
lichen Rechtes. Die Zerfahrenheit auf dem Ge⸗ 
biete des Rechts, unter der Deutſchland Jahr⸗ 
hunderte lang gelitten hat, wird mit einem 
Schlage durch ein nationales, auf moderner 
Grundlage gewachſenes, deutſch empfundenes und 
in deutſcher Sprache geſchriebenes Bürgerliches 
Geſetzbuch erſetzt. Wie groß die Mannigfaltigkeit 
des jetzigen Rechtszuſtandes iſt, das leuchtet aus 
wenigen Angaben hervor; im Welten: unſeres 
Vaterlandes gilt der Code Napoleon, in weiten 
Bezirken ſogar noch in ſeiner urſprünglichen 
franzöſiſchen Geſtalt und Sprache; im Herzen 
Deutſchlauds herrſcht gemeines römiſches Recht, 
vor faſt 1½ Tauſend Jahren in lateiniſcher 
Sprache in Byzanz verfaßt, vielfach durchkreuzt 
und zerſetzt durch alte Volks⸗ und Landesrechte, 
durch veraltete Stadtrechte, Privilegien und 
Statuten in ſeltſamem Durcheinander; weiter 
öſtlich üben einerſeits das ſächſiſche Geſetzbuch 
und audererſeits das preußiſche Allgemeine Land⸗ 
recht die Herrſchaft aus, ohne auch in dieſen 
kräftigen Monarchien ein einheitliches Recht ge⸗ 
ſchaffen zu haben. 46 Prozeut des deutſchen 
Volkes haben ihr Recht zu ſuchen in Quellen, 
die, zum Theil in todten Sprachen geſchrieben, 
dem Verſtändniß der meiſten entrückt ſind. Dieſen 
Zuſtand der Verworrenheit hat Profeſſor Sohm 
bei der Berathung des Bürgerlichen Geſetzbuches 
im Reichstage anſchaulich geſchildert, indem er 
1 5 „Hunderte von Partikular⸗Rechten! Wer 
Zählt fie und ‚wer keunt die Namen? Niemand 
viele Rechte hente in Deutſch⸗ 

5 Ein buntgekleidetes 


weiß gena 
land noch .g 
Recht: hier 


ültig ſind. 
ſchwarz⸗weiß, 


grün⸗weiß, dort blau⸗weiß. Aus bunten Lappen 


lichen Rechts zuſammen — ein Narrenkleid! Und 
cen de ſoll durch dieſes Geſetzbuch dem 
entſchen 5 das Könſgskleid angezogen wer⸗ 


den!“ Für dieſes Königskleid hat mehr als ein 
Jahrhundert e i 


unun nem 
e 
den 
Gedanken eines ſolchen „teutſchen allgemeinen 
Landrechts“ eingetreten, und es iſt für ſeinen 
Urenkel, Kaiſer Wilhelm II., doppelt ehrenvoll 


haben, wie ſein großer Urahn es ſich nicht aus⸗ 
r 
Das große nationale Werk iſt nach 22jähri⸗ 
ger, mühevoller Arbeit vollendet worden; wie 
kein anderes Geſetzbuch der Welt wurde es 
undli ice und durchgearbeitet, 


r Er > 72 


BA a nach. rm und Inhe 
ache und Ausdruck beſteus gelunge 
iſſige, geſunde Grundlage für unſe 


einheitliche Weſter⸗Entwicktung. Unſern Juriſten 


jetzt ein neues, dankbares, ſchönes Ziel 


kriegsmäßig 
in der Nähe 


Buren ſammeln ſich am Bothapaß etwa 23 
1 von Newcaſtle. — Aus Judieu iſt in 
urban der Dampfer „Lalpoora“ 


Batterie Jeldartillerie, 
lung und Kriegsvorräthen angekommen. Flüchi⸗ 


2 — 


Die Inſelnixe. 


Koma von E. Heinrichs. 


3 8 u 8 — 
N * n r Gachdruc verboten) 
0 8 * Eva fuhr forl: „Der alte Brinken, der mich 
daa.tie ſein eigenes Kind liebt. hat mir, als 
3 ich erwachſen genug war, um es verſtehen zu 
T können, viel von Herrn Siegfried erzählt. Er 
hat ſchon als Kind einen Stiefvater erhalten, 
Pr dann auch ſozuſagen keine Mutter mehr 


geh ibt, 


zumal a f 1 
ihm vorgezogen Bot ein Sohn kam, der 


aber gehörte hn verhätſchelt wurde. Nun 
erſtorbenen We nr 


as alſo der Stiefvater erſt] dann neſtelte 


nach dem Tode des jungen 

konnte, wozu doch wohl keine 

Jugend und Geſundheit war. 
Mel verbaunt worden, 


Siegfried erhalten 

Er ncht bei ſeiner 
0 l 

weil er tein Kal — 2 


onbern Arzt werden wollte, und große Sema. 
ee , , ee ee ehuſuch 
a a Welttheile zu beſuchen. Nach 


keine eln 


4 


4 5 —— zeiſe, 


g lter Mutter erhielt er mit Leichtigkeit die 
Sehen ſtndirte und führte dann feinen 
auf den San aus. Nun aber merken Gie 
Abschied Yb Herr Walter Siegfried nahm 
bir ien don fernen eitgigen Freunde, den er in 
r Welt beſaß und wie einen Bruder liebte, es 
wor een Loſchied auf eine jahrelange gefahr⸗ 
drohende Secleiſe. Dieſem Freunde aber ſandte 
er vor ſeiner Abreiſe nur eine kurze Depeſche 
dige Zeile, auch lein ſchriftliches Lebens⸗ 
an) 5 der Zeit und auf der Pie: 
Erde wet er Curopa wiederſ \ 
Auges he Die Lich k dle 

liche Zeichen ſeſcgeftent wer 2 
S % let A ſeſtgeſtelt werden und Kapitän 
Be 1 a — —— Gelehrten jener 
— x 5 er el ber 4 t 8 N 


en temaa anerkaunt worden, da feine Ma⸗ 


D 
a 


die bald wird das deutiche Bo 
ſſchaftlich 


konnte aber nur duch | fe 


geſehen,“ ſtel Eva 
dings faſt vier Ja 


goldene Leben der Praxis zum Segen 
Nutzen für Kaiſer und Reich einzuführen, und 
Volk wahrnehmen, welch 
nationalen, juriſtiſchen und wirth⸗ 
Fortſchritt es dieſer großen Arbeit zu 
verdanken hat. Nur in einem Punkte werden 
viele ihre Hoffnungen nicht erfüllt ſeheun. Das 


igen 


2 Wir eröffnen hiermit eine Reihe von Artikeln 
über das, was Jedermann von dem am 1. Januar 
1900 in Kraft tretenden Bürgerlichen Geſetzbuche 
wiſſen muß. Unſere Leſer werden gut thun, die Auf⸗ 
ſätze zu ſammeln, um ſich daraus Rath nnd Belehrung 
zu holen. 6 5 Die Redaktion. 


nieren viel zu wünſchen übrig gelaſſen hätten! — 
Nun, Diedrich, haben Sie mich genau verſtanden?“ 

Der junge Steuermann hatte aufmerkſam zu⸗ 
gehört und zuletzt Zeichen der Unruhe ausgedrückt. 

„Ja, ich habe alles gut verſtanden, Fräulein 
Eva!“ erwiderte er mit tiefem Athemzuge, „glaube 
aber, daß ich ſo was von Herrn Siegfried nicht 
möglich halten kann. Was, — er kein Gentle⸗ 
man? — Er lein vornehmer kluger Herr, wie's 
unſer Herr Pfarrer daheim, der's doch verſtehen 
mußte, innner ſagt ? — Anders müßte er ja ver⸗ 
hert geweſen fein, Nein, die Geſchichte hat einen 
ſchlimmern Haken und der ihn eingeſchlagen hat, 
iſt der Stiefvater. Aber nun ſagen Sie mir, was 


ich thun ſoll, Fräulein Eva, und auslachen werde 


ich Sie nicht, denn da iſt meinerſeits nichts zu 
lachen, eher zu weinen, ſollt' ich denken.“ 

Eva ſah ihu ‚einen Augenblick nachdenklich an, 

8 ſie die goldene Kapfel los, und 
ſagte tieferregt: N i 

Ich kann mich irren, und will deshalb nichts 
weiter ſagen. Lieber Diedrich, ich händige Ihnen 
mit dieſer Kapſel ein Kleinod ein, deſſen Verluſt 
mich vielleicht tödten würde —“ ' 


at 1 na,“ wehrte der Steuermann ängſtlich 
a „ 


„behalten Sie's lieber, ſo was geht 

über' l Spaß.“ . en 

ei, Sie werden es ſchon gut aufbewahren, 
dafür find Sie mir treu und ſicher genug,“ be⸗ 
ſchwichtigte Eva Diedrich, „ohne das Bild wäre 
Ihr Weg zu Kapitän Shanning ganz unnöthig. 
Ihm ſollen Sie es gerade zeigen und dabei fragen, 
ob es ihm bekaunt vorkäme.“ 

„So, Te, hi, er hat aber doch nachher wohl 
anders ausgeſehen, vielleicht bärtiger, ſollt' ich 
denken —“ 5 + 
„Kapitän Shanning hat ihn zuerſt ſo, wie hier 
in Bild mit dem kleinen Schnurrbart ausſieht, 

ein, „die Expedition hat aller⸗ 
hre gewährt, in welcher Zeit 


N 0 er ſich wohl verändert haben mag, aber doch ni 
loben lönzen, er wäre kaum bis zur Unkenntlichkeit.“ * ee 


„Das ſtinnnt,“ 


feste Diedrich, ſich eutſchloſſen 


da roth⸗weiß, dort 


0 der 


\ Rechts⸗ 
leben, eine feſte, ſichere Führerin für unſere⸗ 
je Rechiſprechung, eine gediegene Bürgſchaft für eine 
berichtet 
in der f iſt 5 Nene 8 
geſteckt, dieſes einheitliche Recht, das felſenfeſt 
in der deutſchen Vergangenheit wurzelt, in 8 
und 
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Bürgerliche Geſetzbuch ſpricht keineswegs eine 
leicht verſtändliche Sprache. Es iſt auch nicht 
anders möglich: die Sprache des Geſetzes kann 
nicht die des Lebens ſein. Was dem Juriſten 
zwei Worte ſagen, vermögen dem Laien oft 
kaum zwanzig Worte verſtändlich zu machen, 
weun es ſich um verwickelte Rechtsfragen handelt. 
Wir wollen daher unſere Leſer durch eine Reihe 
von volksthümlich geſchriebenen Artiten mit 
deu wichtigſten Fragen des neuen Rechts bekannt 
machen. a 


? : „Ketzer.“ * 

Die klerikale Preſſe beſchäftigt ſich mit der 
Behandlung nichtkatholiſcher Kranken in katho⸗ 
liſchen Kraukenhäuſern. Der Ausgangspunkt war 
eine lateiniſche Notiz der in Rom erſcheinenden 
„Analeeta eeelesiastica“, die wörtlich überſetzt 
dahin ging: „Einem ſterbenden Häretiker, der 
nach einem eigenen Geſſtlichen verlauat, darf 
nicht willfahrt werden; vielmehr haben katholiſche 
Perſonen, die ihn pflegen, ſich parfid zu ver⸗ 
halten.“ Dieſes "Dekret habe die römiſche Kon⸗ 
gregation der Inquiſition, die aus 12 Kardinälen 
und mehreren Beiſitzern beſteht und vor etwa 
450 Jahren zur Unterſuchung von Ketzereien und 
Irrlehren eingeſetzt worden iſt, für deutſche Ver⸗ 
hältniſſe am 14. Dezember 1898 beſchloſſen. Da 
die Quelle ein unangefochten vauikaniſches 
Publikationsorgan war, ſo erregle die Mit 
theilung Aufſehen; theils weil darin mittelbar 
zugeſtanden war, daß die katholiſche Kranken⸗ 
pflege Propaganda zu machen hat, theils wegen 
der empörenden Hartherzigkeit und Külturwidrig⸗ 
keit, die von autoritativen Vertretern eines Bes 
kenumiſſes der Religion der Nächſtenliebe wieder 
einmal ausgebrütet worden. Die „Nat.⸗Lib. 
Korr.“ ſchreibt darüber: et 

Die klerikale Preſſe hafte zwei Wege vor 
ſich. Sie konnte den Beſchluß der römiſchen 
Inquiſition beſtreiten, mit der beliebten Formel, 
daß auch 12 Kardinäle dem Irrthum erliegen 
können, wie die vom Taxil⸗Schſvindel noch une 
vernarbten Wunden beweiſen — oder ſie mußte 

mit einer Beſchönigung auf den 


ſei 
katholiſchen Krankenhäuſern „Häretiker“ zu be⸗ 


Jahre 1848 und 1872 verwieſen — als ob das 


im Schooß 


* 
* 


u der wo ) 


die Inquiſitſon habe im ihre 

kein Wort geſagt, aber auf die Anfrage in vol⸗ 
lem Umfange auf- die alten Dekrete verwieſen 
und für die Anfrage war die Klage über den 
Fall, wenn Ketzer trotz aller Bemühungen bei 
ac RABEN 9 9 8 3 Vor⸗ 
ausſetzung. Das Schönſte aber kommt zum 
Schluß. Die In ee der Schmoſter un 
verboten, auf Verlangen des Kranken einen 
häretiſchen Geift ichen zu rufen, damit derſel be 
die Tröſtungen der Religion ſpende, wohl aber 
darf „der- betreffende ie la Geiſtliche ber 
nachrichtigt werden, daß a 
Gegenwart wünſcht“. Und warum? Mau be⸗ 
wundere die feine Unterſcheidung! Unter „Tröſtun⸗ 
gen der Religion“ verfteht man nach dem theolo⸗ 
giſchen Sprachgebrauch die Sakramente der Kirche, 
alſo rituelle Akte; ein Katholik aber dürfe 
nach der Entſcheidung keine akatholiſchen Geiſt⸗ 
lichen zu dem ſpeziellen Zwecke und mit der aus⸗ 
drücklichen Aufforderung rufen, rituelle Hand⸗ 
lungen vorzunehmen, — weil dies eine direkte und 
formelle Mitwirkung zu dem religiöſen Akt einer 
anderen Konfeſſion wäre! Und nun bedenke man, 
daß es ſich in dieſen Fällen zum Nothhül fe handelt, 
wenn auch einem „Ketzer“, ſo doch einem Menichen 
gegenüber, der ſeine Rechnung mit dem Himmel 
abzumachen hat. Nur ein Ausnahmefall iſt ges 
ſtattet: man kann ſich eines Nichtkatholiken be⸗ 
dienen; „dieſer Nichtkatholik kann ſelbſtverſtändlich 


— — — — — —— — — — — — 


erhebend, „na, Fräulein Eva, dann zeigen Sie 
mir mal, wie das goldene Ding offen geht, meine 
groben Hände könnten es | kaput machen.“ 


ei zeigte es ihm und Diedrich kapirte es 
ofort. 3 
„Alſo,“ ſagte er, „ich ſage weiter nichts, als: 


Kapitän kennen Sie dieſen Herrn? und dabei 
zeige ich ihm das Bild.“ 2 
„So iſt's recht und dann konnnen Sie wieder 
hierher, um mir Nachricht zu bringen. Nicht 
wahr, lieber Diedrich?“ N 
Der Steuermann drückte die dargebotene zarte 
Hand ſo kräftig, daß Eva Mühe hatte, einen 
Schrei zu unterdrücken, und dabei mußte ſie doch 
lächeln, als ſie ſah, wie er ihr Kleinod ſorgfältig 
in ein ganz neues gelbſeidenes Taſchentuch, das 
er ſich wohl erſt zu dieſem Beſuch gekauft haben 
mochte, einwickelte, und in die innere Bruſttaſche 
ſeines feinen Seemannsrockes vorſichtig und ſicher 
„verſtaute“, wie er ſich ausdrückte. 

Dann empfahl er ſich, wie ein Gentleman“, 
dachte Eva ſtill lächelnd. 


Be 13. Kapitel. 

Kapitän Shanning ſaß in feiner Kajüte, wie 
er ſeine Stube nannte, und brummte mit ſeinem 
Maat, einem alten verwittweten Matroſen, der 
ihm die Wirthſchaft führte, weil er das Weiber⸗ 
volk auf den Tod nicht leiden konnte. Seinen 
einzigen Sohn hatte die See ihm genommen und 
zwar erſt im vorigen Jahre und dann war die 
Mutter deſſelben aus Herzeleid auch geſtorben. 
? Seitdem mochte er das Weibervolk nicht mehr 
ſehen, obwohl er ſeiner Frau mit herzlicher 
Neigung zugethan geweſen war. u 

„Jetzt eben darum!“ pflegte der Maat Tom 
Boxley zu ſagen. 25 757 
„Faß mein armes Bein doch nicht an als wie 


ein ſteifgefrorenes Segel,“ brummte der Kapitän, 


„zum Henker mit Deinen Fäuſten, ſind wie Ruder⸗ 
ftangen, Du alter Seehund!“ b =» 

„Stimmt, Kapitän!“ erwiderte Tom gelaſſen, 
„aber ich mein“, dann müſſen Sie irgend eine 
bom Weibervalk ?? . 


es 

Pfaden ſcholaſtiſcher Logik verſuchen. Muthig 
wurde. der letztere Weg beſchritten. Erſtlich 
das Dekret“ eine ganz alte Sache; 
die Inaniſition habe auf die Anfrage, wie in 


handeln ſeien, lediglich auf ihre Beſchlüſſe vom 


5 d 2 80 aid 
verlange, 
erfügung davon g 


B. ein Kranker ſeine 


den Geiſtlichen ſeiner Konfeſſion zur Vornahme 
liturgiſcher Handlungen bei den Kranken einladen“! 
Hat dieſer Zufall aber nicht ſtatt, dann ſind die 
Schweſtern moraliſch nur verpflichtet, wenn der 
Sterbende evangeliſch iſt, den evangeliſchen Geiſt⸗ 
lichen zu benachrichtigen, daß „ſeine Gegenwart 
gewünſcht wird“. Und beeilt er ſich nicht, und 
der Kranke ſtirbt ohne ſeinen Troſt, oder kommt 
er, und kann nicht mehr nach Hauſe zurück, um 
ſich für die erforderlichen ritnellen Handlungen 
zum Troſte des Sterbenden zu rüſten — dann 
iſt das des „haerelici moribundi“ eigenes 
Mißgeſchick. Alſo wunderſchön logiſch und kanoniſch 
und duldſam auseinandergeſetzt von dem Kirchen⸗ 
vater der „Köln. Volksztg.“ am 3. Oktober im 
Jahre des Heils — 1899. 

CCC. EI TERN ZI FERTE 


Aus dem Reiche. 


Dem König und der Königin von 
Sachſen werden in Bremen fortgeſetzt Ovationen 
dargebracht. Bei dem geſtrigen Feſtmahl im 
Rathhauſe, an welchem 30 Perſonen theilnahmen, 
brachte Bürgermeiſter Schultz einen Toaſt auf 
den König und die Königin aus, in welchem er 
für den Bremen ehrenden Beſuch dankte und 
hinzufügte, daß die Stadt ſtolz darauf ſei, den 
weiſen Neſtor unter den Fürſten und den ruhm⸗ 
gekrönten Feldherrn in ſeinen Mauern zu ſehen. 
König Albert erwiderte, daß er dankbar ſei für 
die Ehre, welche ihm das vornehmſte Inſtitut 
der Stadt erwieſen, indem es einem feiner 
Schiffe ſeinen Namen beigelegt habe und daß 
dieſes Gefühl der Dankbarkeit noch erhöht werde 
durch den herzlichen Empfang, den ihm die ehr⸗ 
würdige Hanſaſtadt bereitete. General: 
leutnant von Barby und Eattin feierten 
geſtern in Wiesbaden ihre goldene Hochzeit. 
Das Kaiſerpaar ſandte den Jubilaren ein Tele⸗ 
gramm und verlieh ihnen die goldene Ehe⸗ 
medaille. Kaiſerin Friedrich verlieh dem Jubel⸗ 
paare die Friedrich⸗Medaillen in Gold. Zahl⸗ 
reiche Fürſtlichkeiten erſchienen oder ſandten 
Glückwünſche. — Um den weiteren Ausbau der 
Polizeieinrichtungen in Japan zu fördern, 
iſt Polizeileutnant Krüger J, der bisherige Vor: 
ſteher des Berliner 73. Reviers, dorthin berufen. 
Er hat dazu einen dreijährigen Urlaub erhalten. 
Ein großer Theil der jetzigen polizeilichen Ein⸗ 
richtungen in Japan iſt auf die Mitwirkung des 
inzwiſchen verſtorbenen Polizeihauptmauns Höhne 
zurückzuführen. — In Baiern ſoll die Stelle 
eines Landesturninſpektors errichtet. werden. 
Die Stelle wird in Gehalt und Rang einer Re⸗ 
gierungsrathsſtelle gleichgeſtellt. er 


Deutſchland. 
Berlin, 4. Oktober. Wie man aus Leipzig 
berichtet, äußerte bei dem Feſtmahl zur Feier 
des 20jährigen Beſtehens des Reichsgerichts der 
räfibent deſelden Cre. Den Ochl 
ſendes: Tief eingreife 


— 


erfahren hat. Wir können fie nur mit geiheilten 
Gefühlen wilkommen heißen, willkommen inſo⸗ 
fern, als eine beſchleunigte Erledigung unſerer 
Aufgaben und Geſchäfle, damit verbunden iſt, 
nicht willkonnen, als ſie die Gefahr 

bringt, die Gleichmäßigkeit und Einheitlichkeit 
aunferer Nechtſprechung bedroht zu ſehen. Mit 
jedem Senats zuwachs verſchlimmert ſich die 
Lage. Das Reichsgericht trat mit 68 Micglie⸗ 
dern ins Lebeu. Schon dieſe Zahl ging über 
alle Verhältniſſe hinaus, wie fie andere Gerichts⸗ 
höfe hatten: immerhin bot ſie die Möglichkeit, 
daß widerſprechende Entſcheidungen nur aus⸗ 
nahmsweiſe vorkommen konnten. 
Reichsgericht zu einem Beſtand von 1892 gekom⸗ 
men, werden die Fälle häufiger vorkommen, daß 
gleiche Rechtsfragen und Rechts ſireite an einem 
Tage gleichzeitig zur . Behandlung gelangen. 
Dieſe Mißſtände werden ſich namentlich nach der 
Einführung des neuen Bürgerlichen Geſetzbuches 
fühlbar machen. Wir müſſen daher im Intereſſe 
des Reichsgerichts und der Rechtſprechung wün⸗ 
ſchen, daß der Beſtand der Mitglieder, nicht 
weiter wächſt, ſondern eher etwas herabſinkt, 
und daß andere Wege von der Geſetzgebung 
ausfindig gemacht werden, um für das Reichs⸗ 
gericht eine Arbeitseutlaſtung zu ſchaffen. 


lichter auf das Treiben der 


ſchläger über 


Nachdem das] da 


a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


— Bei der Erörterung der Verhältniſſe des 
Detailhandels wurde auf der en Allen 
verſammlung des Vereins für Sozialpolitik die 
Frage der Beſteuerung der Waarenhäuſer ge⸗ 
ſtreift, es ftellte ſich aber auch hier heraus, daß 
darüber unter den Sozialpolitikern recht verſchte⸗ 
dene Anſichten herrſchen. Die Regierung ver⸗ 
folgt, wie wir hören, den Gedanken einer ſolchen 
Beſteuerung nach wie vor. Die Arbeiten an 
einem dementſprechenden Geſetzentwurf werden 
fortgeſetzt, und man hofft bald zu einer Löſung 
der Frage zu gelangen. Jedenfalls werden auch 
die Parlamente ſchon bald in die Lage gebracht 
werden, ihre Anſichten über die Beſteuerung dar⸗ 
zuthun und ihr Votum über einen Geſetzentwurf 
abzugeben. e i 
„Nach der „DeutihOftafritaniichen Ztg.“ 
iſt ein wirkſames Mittel zur Vernichtung der 
6 Heuſchreckenſchwärme gefunden 
vorden. 
ment Kenntniß davon, daß ein zu Richmond in 
Natal lebender Mr. A. W. Cooper ein Mittel 
erfunden habe, mittelſt deſſen man Heunſchrecken 
eine auſteckende, ſchnell zum Tode führende 
Krankheit einimpfen könne. Das Mittel führt 
den Namen „Locust fungus“ und wird im 
bakteriologiſchen Inſtitut zu Grahamstown in 
Reinkultur gezüchtet. Auf entſprechendes Er⸗ 
ſuchen des deutſchen Generalkonſulats zu Kap⸗ 
ſtadt ertheilte die Kapregierung in dankens werther 
Weiſe dem bakteriologiſchen Inſtitut zu Gra⸗ 
hamstown die Erlaubniß, dem Gouvernement 


von Deutſch⸗Oſtafrika einige Tuben mit Rein⸗ 


kulturen des Heuſchreckenpilzes zu Verſuchs⸗ 
zwecken zu überſenden. Dieſelben trafen zu An⸗ 
fang November 1898 in Dar⸗es⸗Salaam ein. 


Die beigefügte Gebrauchsanweſſung lautete, uus 


Deutſche überſetzt, folgendermaßen: 1. Fange 
einige Heuſchrecken und laſſe ſie, nachdem ſie mit 
dem Mittel beſchmiert ſind, in den Schwarm 
zurückkehren. 2. Beſchmiere Flecken feuchter Erde, 
auf denen die Heufchreden ſich niederlaſſen, 1m 
zu freſſen, mit dem Inhalt der Röhrchen. 
3. Sperre einige Heuſchrecken in eine Schachtel, 
in der ſich etwas Lieblingsfutter derſelben be⸗ 
findet, das mit Waſſer angefeuchtet und mit dem 
Mittel leicht bedeckt iſt, und laſſe die Heuſchrecken, 


nachdem ſie das Futter gefreſſen haben, in den 3 


Schwarm zurückkehren. 4. Löſe den Inhalt einer 
Tube in einem Becken mit etwas lauem Waffer 
auf, tauche einige gefangene Heuſchrecken hinein 
und laſſe ſie frei zum Schwarm. — Bisher wur⸗ 


ſchwärme vernichtet. 

Der konſervativ⸗ orthodoxe „Reichsb.“ iſt 
über die Zuſtände, die im „Prozeß der Harmloſen“ 
aufgedeckt werden, entſetzt und führt aus: „Dieſe 
widerwärtigen Vorgänge werfen ſo ſcharfe Schlag⸗ 


Zeit, daß es nöthig iſt, das bekannt zu 
laſſen. Vielleicht erſchrickt doch mancher noch, 
wenn er in dieſen Spiegel blickt und darin ſein 
eigenes Bild erſcheint. 8 iſt 


noch mit gewiſſen Ehrbegriffen. Wo iſt da 
noch Platz für edles Thun, für Fortbildung, für 
ernſte wiſſenſchaftliche 
man ſich, daß ſolche Leute vielleicht einmal hohe 
Beamte werden, die im Auftrage des Staates fi 


hr. mit ſich] Sitte, Religion und Ordnung eintreten ſollen! 5 
ſittlichem Ernſt ges 


Wie kann das mit wirklichem, 
ſchehen und muß es nicht das Gegentheil be⸗ 
wirken, wenn dahinker ein böſes Gewiſſen 


Im Juni v. J. erhielt das Gouverne⸗ 


den mit Hülſe dieſes Mittels 20 Heufehteden 

djugend unſerer >4 
ibern und Pferden ver⸗ 

t, ihr Geld und, 1 y 


i reifend iſt die Veränderung, geudek man die 1 
welche die Organiſation unſeres Reichsderichts it, ihre Siltli tet, ihr Gewiſſen und brü 8 ef 
durch die Errichtung eines ſiebenten Zivilſengtes an 2 b Caen und brüftet 2 4 


rbeit? And unn dene 


. ni = man ln ann ͤ»» ˙ ůuů3tv a A ne 2 a "u za Ze 


für eine 2 


welches daun überall durchblickt und vom Volle 


empfunden wird! Und was ſind das für Eltern, 


die ihren leichtſinnigen Söhnen das Geld ix Is 
weiſe in den Schoß werfen zur Weiter⸗ 
führung ihres liederlichen Lebens! Was f. 
da fo manche arme Leute denken, 
in harter Arbeit uicht einmal ſo biel 
ringen könuen, 
lich zu ernähren vermögen, wenn ſie . dehen 
und hören, wie von ſolchen jungen Leuten Ze 


die 


Leben weggeworfen werden! 


Benehmen vor Gericht, aus dem man überall. 
heraushört: „was geht das euch eigentlich an, 


anfangen", macht den Eindruck nur um 


wärktiger.“ 
5—MM— — — —— — 


ſo wider⸗ 


„Schweig, Du zappeliger Haiſiſch!“ fuhr der 
Kapitän ihn an, „wenn meine Selige Dich hörte, 
würde Sie ſich im Sarge umdrehen.“ 
„Stimmt, Kapitän!“ tönte wieder die gelaſſene 
Antwort. „Wie die Selige war, ſo gab's auch 
keine mehr, das ſag' ich, Tom Borxley, — ihre 


„Steuermann Thomſen von der deutſchen Brigg 
„Brunonia“,“ ergänzte Diedrich auf den fragen⸗ 
den Blick des Judaliden. 

„Einen Stuhl her,“ fuhr letzterer fort, „und 
daun bring uns was Gutes zu trinken; vielleicht 
einen Cognac, vortreſſlich gegen den Nebel, ganz 


Sloffen waren ſanft nud leicht wie eine vom unverfälscht, Steuermann!“ a 
Südwind bewegte Welle, oder wie Oel auf der Bald ſaßen die beiden, der Alte und der Junge, 


Lampe.“ 2 5 FE 
„Meinſt wohl, altes Wrack, daß meine Selige 


ſich dadurch in ihrem Grabe geſchmeichelt fühlen eigentlichen. Grund dieſes Veſuches ſich vorher er⸗ 


in reger Unterhaltung, trinkend und rauchend, 
bei einander, ohne daß der Kapitän nach den 


ſoll, bemerkte der Kapitän hohnlachend, obwohl] kundigt hatte. 


dieſes Lob ſeinem Herzen doch wohlthat. „Meinſt, 
wenn Du ihre ſauften Hände mit Haifloſſen ver⸗ 


gleichſt, — das Oel paßt ſchon beſſer —. fie 
würde ſich darüber freuen. Aber es iſt gut ge⸗ ſpricht, die berufsmäßig Schiffsplanken unter den 


Das war zwiſchen Seelenten nicht nöthig, hier 
genügte die Zuſammengehörigkeit, die in der Art 
und Weiſe all' derer ſich faſt unbemerkt aus⸗ 


meine und das iſt Dein Glück, Du Seehund! — Füßen gehabt haben. N 1 

Selbſtverſtändlich gehörte auch Tom Vorlenn, 
der mit Kapitän Shanning manches Jahr auf 
dem „Rothen Stern“ gefahren war, zu dieſen und 


Hat's da nicht eben geklopft?“ rn 
Tom hatte ſoeben das Bein ſeines Kapitäns, 
das beſonders im November rebelliſch wurde, 
weich gebettet und rief dann mit einer Stentor⸗ 
ſtimme: Herein! N er 
Die Thür öffnete ſich und unſer Freund Diedrich 
Thomſen erſchien auf der Schwelle. 
„Bin ich hier recht beim Kapitän Shanning 
vom „Rothen Stern“? fragte der Steuermann 
beſcheiden. 
„All right, old boy!“ rief der Kapitän, deſſen 
Geſicht beim Anblick des ſtattlichen Seemann 
ſtrahlend wurde. „Ich bin's, aber lange nicht 
mehr Kapitän vom „Rothen Stern“, Kommt 
näher und gebt mir die Hand.“ ’ 
Diedrich ſchloß die Thür hinter ſich und ſchritt 
auf den Kapitän zu, ihm treuherzig die Hand 
reichend, die der Invalide herzlich ſchüttelte. 
„Goddam,“ meinte Tom, den Steuermann 
reſpektvoll betrachtend, „es thut einem ordentlich 
wohl, eine Briſe See in die Kajüte zu bekommen.“ 
„Aber Sie haben's hier doch aus der erſten 
Hand, Kapitän, meinte Diedrich lächelnd, „fo 
dicht bei den Docks, da giebts Seebriſen genug.“ 
„All right, kommen nur nicht häufig in die 
Kalüte,“ brummte Shanning. „Tom, fetze dem 
Steuermann —— N e 


mußte fein volles Glas auf das Wohl des deut⸗ 
ſchen Steuermauns leeren. A 
Diedrich Thomſen zog ſein neues ſeldenes 
Taſchentuſch hervor, wickelte vorſichtig die goldene 
Kapſel aus demſelben, und ließ den Deckel auf⸗ 
ſpringen. ö 
„Iſt Ihnen vielleicht dieſer Gentleman bekannt, 
Kapitän?“ fragte er, dem Alten die offene Kapſel 
hinreichend. 
Shanning ſah das Bild mit ſeinen noch immer 
ſehr ſcharfen Augen aufmerkſam an und ſchüttelte 
dann nachdenklich den Kopf. 
„Auch Euch nicht, Tom Boxley?“ fuhr Diedrich 
fort, dem Maat die Kapſel hinreichend, „ich ſetze 


nämlich voraus, daß Ihr auch die Expeditlons⸗ 


fahrt miigemacht habt.“ 


„Das hab' ich, Steuermann,“ erwiderte Tom, 


„aber dieſen Gentleman kenne ich nicht, hab' ich 
nie geſehen, fo wahr, als ich Tom —“ f 
„Unſiun, das wiſſen wir, wie Du helßt, alter 
Seehund!“ polterte ſein Herr. 


CFortſevung folgt.) 


blau u von a 


tauſende für Spiel, Maitreſſen und üppiges 
eben wegge So „harmlos“, 
wie dieſe Leute denken, iſt dieſes früwole Spiel 2 
in unſerer Zeit nicht, und ihr herausſorderndes 


was wir mit unſerer Zeit und unſerm Gelde 


ollen u 


er. 
womit ſie ihre Familie kümmer⸗ 


EEE EN 


Familienzeitſchrift „Die Gartenlaube ſoeben 
mit der Veröffentlichung der neueſten Erzählung 
aus der Feder des jungen Schweizer Dichters 
J. C. Heer. Ein farbenprächtiges Gemälde 
der Großnatur des Engadins, ein von bunten 
Abenteuern durchwirktes tieftragiſch geſtimmtes 
Kulturbild aus der neueren Geſchichte des Bünd⸗ 
ner Landes wird hier vor dem Leſer entrollt. 
Auf dem Helden laſtet der Fluch abergläubiſcher 
Vorſtellungen und das hohe Streben derſelben, 
zum Wohlthäter ſeiner Heimath zu werden, muß 
dieſem Fluche erliegen. Dem Verfaſſer hat bei 


Ausland. 


* In Paris iſt in den Verhandlungen des 
Staatsgerichtshofes ein Stillſtand von einigen 
Tagen eingetreten. Die Anwälte der angeklagten 
Royaliſten fordern nämlich, man möge ihnen die 
geſamten Aktenſtücke über die ſeitens Berenger's 
und der Unterſuchungskommiſſion ſtattgefundene 
Unterſuchung mittheilen. Berenger will auf 
dieſes Geſuch nicht eingehen. Außerdem fordern 
die Anwälte, man möge ihnen jedenfalls einen 
Theil der Schriftſtücke, welche bei einigen der 


Ungeklagten während der Hausſuchungen be⸗ d 3 3 5 > 
ne Tie der Geſtaltung dieſes unheimlich dämoniſchen 
Khlagnahmt worden ſind, vorlegen. Die Charakters offenbar jener einſt vielgenannte 


Generalräthe von Marſeille und Conſtantine haben 
Adreſſen an das Kabinet geſandt, worin fie 
daſſelbe für die republikaniſche Politik, die es 
fo energiſch vertritt, beglückwünſchen. Der 
Bereralvath von Marſeille drückt noch den 
Wunſch aus, die Regierung möge die Kriegs⸗ 
gerichte abſchaffen ſowie den Staat von der 
Kirche trennen. Der Richter Grosjean zu 
Verſailles, der durch die Enthüllungen in der 
Komplott⸗Affaire kompromittirt iſt, hat ſich nach 
Belgien geflüchtet. Nach Meldungen aus Le 
Creuzot ſteht der Abmarſch von 20 000 Aus⸗ 
ftäudiihen nach Paris unmittelbar bevor. 
Es ſind umfaſſende militäriſche Vorkehrungen 
getroffen. ’ 5 

In Italien iſt heute Feſttag für alle 
Patrioten: Francesco Crispi feiert ſeinen 80. 
Erburtstag. Italien daukt ihm ſehr viel, und 
dem Patrioten, der mit Wort und Schrift, mit 
den Waffen und als Staatsmann ſeinem Vater⸗ 
laude die Einheit erringen half, werden heute 
im Norden wie im Süden ſeines Vaterlandes 
reiche Ovationen bereitet werden, wenngleich in 
den letzten fünf Jahren von ſeiner Popularität 
große Stücke abgebröckelt find, und namentlich 
die Parteien, die ihm bei Beginn ſeiner politiſchen 
Laufbahn am nächſten ſtanden, ihn jetzt am 
ſchärfſten haſſen. Sizilien, feine Heimathprovinz, 
für deren Befreiung vom Bourbonenjoche er ſo 
eifrig geſtritten hat, liebt immer noch am 
meiſten dieſen großen Sizilianer. Crispi iſt 
geſtern Vormittag in Palermo eingetroffen und 
von dem zur Feier ſeines 80. Geburtstages ein⸗ 
geſetzten Komitee empfangen worden. Die Be⸗ 
hörden, Senatoren, Deputirte und eine große 
Volksmenge bereiteten ihm Ovationen. Heute 
findet großer Empfaug bei Crispi ſtatt; das 


Gemsjäger Gian Marchet Colani vorgeſchwebt, 
der das Gebiet der Bernina in den erſten Jahr⸗ 
zehnten unſeres Jahrhunderts wie ein König bes 
herrſchte, jener kühne Camogas ker, der nach der 
Sage ſeine Rivalen im Jagdrevier unbarmherzig 
niederſchoß, dagegen jeden andern, den er dort 
von der Tücke der Elemente bedrängt fand, mit 
Einſatz ſeines eigenen Lebens rettete. Das 
Schickſal dieſes Gewaltigen zeigt ſich aufs innigſte 
mit dem Aufſchwung des Engadind aus der 
Nothlage und Verarmung verknüpft, in die ſie 
der „Veltliner Raub“ Bonapartes geſtürzt hatte, 
mit den muthvollen Beſtrebungen einer neuen 
Jugend des Engadins, die friih aus Werk geht, 
die bis dahin weltentlegenen Heilbäder des Thals 
dem Fremdenzuzug zu öffnen. In dieſen Schil⸗ 
derungen findet ſich eine Fülle der aumüthigſten 
Scenen und die heutige Blüthe des Engadins 
wirft ein verklärendes Licht zurück auf die hoch⸗ 
poetiſche Tragik, durch welche der Roman uns 
erſchüttert. 

— 5 — 3 TE 

Pomm. Provinzial⸗Lehrer⸗ 
Verſammlung. 


Die geſchäftlichen Verhandlungen des Lehrer⸗ 
tages begannen geſtern Nachmittag mit General⸗ 
Verſammlungen des Peſtalozzivereins der Provinz 
Pommern und der Wilhelm⸗Auguſta⸗Stiftung. 
Abends nach dem glänzend verlaufenen Konzert 
verſammelten ſich noch die Vertreter des pom⸗ 
merſchen Provinzial⸗Lehrervereins. Heute Vor⸗ 
mittag wurde im polytechniſchen Saale des 
Konzerthauſes die General-Verſammlung der 
pommerſchen Sterbekaſſe abgehalten. 


Komitee wird ihm eine goldene Denkmünze Der vorgelegte Jahresbericht für 1898—99 giebt 
? überreichen. 7 fein erfrenliches Bild von der Foctentwickelung 
d 2 * dieſer gemeinnützigen Einrichtung. Am Schluſſe 
* — * i 81 es ählte di dit 
e Provinzielle umſchan. des vorigen Rechnungsjahres zählte die Kaſſe 


1093 Mitglieder. Nach Abzug der im Laufe dieſes 
Jahres Verſtorbenen und der anderweitig Ausge⸗ 
ſchiedenen hat die Kaſſe — unter Hinzurechnung 
der 146 Neuaufgenommenen — am 30. Juni d. 
J. — 1213 Mitglieder. Trotz der größeren 
Mitgliederzahl hat ſich die Zahl der Sterbefälle 
verringert. Es ſtarben im verfloſſenen Jahre 13 
Mitglieder, d. i. 1,08 %,q das ergiebt eine Abs 
nahme der Sterbefälle von 0,38 ¾. Seit dem 
Beſtehen der Kaſſe iſt für 193 Perſonen ein 
Sterbegeld im Geſamtbetrage von 39 300 Mark 
ausgezahlt worden. Die Einnahmen der Kaſſe 
betrugen 12 134,82 Mark (1479,62 Mark mehr 
als im Vorjahre), die Ausgaben 3412,06 (699,43 
weniger als im Vorjahre). Der Ueberſchuß dieſes 
0 nte tion tav I Jahres ſtellt ſich demnach auf 8722,76 Mark. 
tto jein 25 jähriges Amtsjubiläum feiern. — In Das Vermögen der Kaſſe iſt auf 62 221,87 Mark 

Stargard wurde dem jetzt penſionirten Volks⸗augewachſen, daſſelbe macht gegeuwärtig 25,6 9% 
ſchullehrer Herrn Stock der Adler des Inhaber der geſamten Verſicherungſumme aus. Es it 
des Hohenzollernſchen Hausordens verliehen. — alſo bereits der vierte Theil der allen Mitgliedern 
lleber das Vermögen der Handelsgeſellſchaft augenblicklich zuſtehenden Sterbegelder als Kapital 


Dei der Univerſität Greifswald ſind die 
Immatrikulatious⸗Termine auf Dienſtag, 17., 
Montag, 23., Freitag, 27., Dienſtag, 31. Oktober 
und Sonnabend, 4. November, feſtgeſetzt. 

f Sein 50jähriges Bürgerjubiläum beging der 
2 Schiffskapitän a. D. Joachim Braun in Greifs⸗ 
wald. — In Gützkow iſt der Kämmerer der 
Stadtkaſſe Herr Senator Retzlaff auf die Dauer 
= von 8 Jahren zum Senator wiedergewählt. — 
2 Als Platz für den in Grimmen zu errichtenden 
E Bismarck⸗Thurm iſt der Garten der ſogenannten. 
* Zollbnde beſtimmt, wo ein von der Natur ge⸗ 
ſchaffeuer Hügel dem Thurm einen ſchon von der 

Ferne ſichtbaren Stand verleiht. — In Tor⸗ 

elow konnte der Stationsvorſteher Guſtav 


c Moſes u. Roſenberg zu Kolberg iſt das vorhanden. — Die Verſammlung ertheilte nach 
; Konkursverfahren eröffnet. — Dem Bürger: Entgegennahme des Berichtes dem Vorſtande 


meiſter Schwartz zu Freienwalde wurde aus 
Anlaß ſeines 50jährigen Dienſtjubiläums der 
Rothe Adler⸗Orden 4. Klaſſe mit der Jahres⸗ 
zahl 50 verliehen. — Dem Amtsvorſteher Guts⸗ 
| beſitzer Rahn zu Rohrsdorf im Kreiſe Greifen: 
hagen iſt der Rothe Adler⸗Orden 4. Klaſſe ver⸗ 
liehen. — Im Auslande giebt es ganz wunder⸗ 
bare Geſellſchaften, welche nach Europa Titel 
und Auszeichuungen verſenden, ſo leſen wir in 
der „Stralſ. Zig.“, daß der dortige Tanzlehrer 
Paul Wieck für „Leiſtungen in der Choreographie Ausdruck, daß der größte Saal der Stadt kaum 
f Fanz, Zeichen⸗, Schreib⸗Kunſt), alter und neuer ausgereicht habe, um die Zahl der Verſammlungs⸗ 
3 Tänze“ von der „National Aſſoclation off theilnehmer zu faſſen. Der Beruf des Lehrers 
4 Teachers of Dancing of the United States offer wohl dornenvoll und ſein Weg rauh, dafür 
America. and Canada“ zum Mitglied er⸗ würden aber auch gerade in dieſem Beruf die 

naunt iſt. ſchönſten und nachhaltigſten Erfolge erreicht. 

Er: re Redner ſchloß mit den beiten Wünſchen für den 
Verlauf und die Erfolge der Tagung. Für 


Eutlaſtung. — Weiter waren Wahlen vorzunehmen 
und wurde zum 1. Vorſitzeuden der Kaſſe Herr 
Reklor Sielaff auf drei Jahre wiedergewählt. 

Um 9½ Uhr Vormittags fand im großen 
Saale der Bockbrauerei die Eröffnung der 
1. Hauptverſammlung ſtatt. Von den 
auweſenden Vertretern der Behörden ergriff zu⸗ 
nächſt Herr Oberregierungsrath Schreiber das 
Wort, um den Lehrertag namens der Regierung 
zu begrüßen. Derſelbe gab ſeiner Freude darüber 


Alleinſein in der Wohnung benutzt habe, um 


vermerk aus dem Buch wieder - eniferut haben. 


wärtigen ware anf die neuen Schulgevaude 
unſerer Stadt hin. Mit dieſen Neubauten ſei 
der Zweck verfolgt worden, in jedem Hauſe weiter 
fortzuſchreiten in Bezug auf Gewinnung von 
Luft und Licht für die heranwachſende Jugend. 
Gegenwärtig befinden ſich fünf neue Schulhäuſer 
im Bau, die, wills Gott, im nächſten Jahre 
fertig werden ſollen. Die Schulverwaltung der 
Stadt werde ſich angelegen ſein laſſen, aus den 
Erörterungen des Lehrertages und aus der Lehr⸗ 
mittelausſtellung Nutzen zu ziehen. Der Schule 
fehle noch viel, vor allem ein Volksſchulgeſetz. 
Ein früherer Kultusminiſter habe mit Bezug 
darauf geäußert: das ſchlechteſte Geſetz wäre 
immer noch beſſer als der gegenwärtige Zuſtand. 
In dieſem Jahrhundert werde jedoch die Hoffnung 
auf Erlangung eines Volksſchulgeſetzes ſchwerlich 
noch erfüllt werden, vielleicht werde das kommende 
zwanzigſte Jahrhundert darin glücklicher ſein. 
Der Verſammlung wünſche er reiche Erfolge 
nicht nur für Stadt und Provinz, ſondern für 
das ganze Vaterland. — Namens des Stettiner 
Lehrervereins ſprach ſodann deſſen Vorſitzender, 
Herr Lehrer Vorpahl; der Verein habe ſich 
recht ſehr gefreut, daß wieder einmal Stettin 
zum Verſammlungsort gewählt worden ſei, und 
man werde ſich bemühen, die Gäſte hier ſo au⸗ 
genehm wie möglich zu unterhalten. — Der Vor⸗ 
ſitzende des Provinzial⸗Lehrervereins, Herr Rektor 
Juds⸗Jarmen, erklärte darauf mit einem Hoch 
auf Se. Majeſtät den Kaiſer die pommerſche 
Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung für eröffnet. 
Zum erſten Punkt der Tagesordnung: „Die 
Entwickelung der Volksſchule im 19. Jahrhundert“, 
erhielt als Referent Herr Lehrer Schmidt⸗ 
Berlin das Wort. Derſelbe verbreitete ſich in 
längerem Vortrage über alle Phaſen, welche die 
Entwickelung des Lehrerſtandes in Preußen ſeit 
dem Beginn dieſes Jahrhunderts durchzumachen 
hatte. Ausführlich beſchäftigte Redner ſich zu⸗ 
nächſt mit der Periode des Miniſteriums Alten⸗ 
ſtein, dem ein großer Aufſchwung der Schule zu 
verdanken war. Leider ſei nachher der Rückſchlag 
um ſo fühlbarer erfolgt durch Erlaß der un⸗ 
rühmlich bekannten „Regulative“, die erſt unter 
dem Miniſter Falk wieder verſchwanden, als in 
der Eutwickelung des Schulweſens, des Lehrer⸗ 
ſtandes und der Lehrervereine eine neue Glanz⸗ 
zeit anbrach. In anerkennenden Worten gedachte 
der Vortragende der erſt kürzlich abgeſchloſſenen 
Amtsperiode des Kultusminiſters Boſſe, deſſen 
Nachfolger man mit Vertrauen entgegengehen 
werde. Als zweiter Redner trat Herr Lehrer 
Block⸗Stettin auf, derſelbe ſprach über „die 
Bedeutung einer geſteigerten Volksbildung für 
die wirthſchaftliche Entwickelung unſeres Volkes“. 
Au den Vortrag knüpfte ſich eine lebhafte Be⸗ 
ſprechung und fanden ſchließlich die vom Redner 
aufgeſtellten Leitſätze Annahme. — Nach Schluß 
der Hauptverſammlung fand ein gemeinſamer 
Beſuch der Lehrmittelausſtellung ſtatt. Nach⸗ 
mittags vereinigt ein Feſtmahl im Konzerthauſe 
die Verſammlungstheilnehmer. 


Gerichts: Zeitung. 
Stettin, 4. Oktober. In der geſtrigen 
Sitzung des hieſigen Schwurgerichts hatte ſich die 
Arbeiterfrau Auna Krüger geb. Mittelſtädt aus 
Bredow wegen Diebſtahls und ſchwerer Urkunden⸗ 


Ae n Frau Seien 2 
mit der Familie des Arbeiters us. redow 
eng Ter udel and Fate auch wiederholt die 
Aufſicht über die Kinder dieſer Familie über⸗ 
nommen, während die Eltern abweſend waren. 
Die Anklage behauptet nun, daß die Krüger das 


Sparkaſſenbücher an ſich zu nehmen und von den 
darin vermerkten Guthaben mehrfach Summen 
abzuheben, ſpäter ſoll ſie daun den Auszahlungs⸗ 


Die Angeklagte beſtritt heftig ihre Schuld, die 
Beweisaufnahme fiel aber ſo belaſtend aus, daß 
die Geſchworenen das Schuldig ausſprachen und 
nur der warmen Fürſprache ihres Vertheidigers, 
Herrn Rechtsauwalt Meyer, war es wohl zu 
danken, daß ihr mildernde Umſtände bewilligt 
wurden. Der Gerichtshof erkaunte auf 2 Jahre 
6 Monate Gefängniß und 3 Jahre Ehrverluſt. 
— Auch nach Verkündigung des Urtheilsſpruches 
betheuerte die Angeklagte ihre Unſchuld. 

Berlin, 4. Oktober. Geſtern wurde die 
Verhandlung gegen den „Klub der Harm⸗ 
loſen“ fortgeſetzt. Der Angeklagte v. Kayſer 
behauptet, ein eigentlicher Spielklub habe nicht 
beſtanden, nur aus Scherz ſei der Name „Klub 
der Harmloſen“ entſtanden und im Scherz habe 
auch ein Vers ſeinen Urſprung, deſſen erſte 


. 2 N v 
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. Literatur. den Magiſtrat und die Schulverwoltung bewill⸗ 

£ Der König der Bernina. Unter diefem kommnete Herr Stadtſchulrath Dr. Kroſta die 

= Titel beginnt die beliebieite und verbreitetſte Verſanmluug, er lenkte das Augenmerk der aus⸗ 

© — —ð5——— — — — —— 

= 2 Stettin, den 30. September 1899. Venban des ſtädt iſe den Artillerie- 
0 ö 5 

5 Bekanntmachung. Kaſernements Zelgard a. Perf 

8 Ich bringe hierdurch zur Kenntniß der Intexeſſenten, h ara, ..® N 

. daß die Wirk auf an. ee (Oeffentliche Verdingung.) 

Betriebe einer Gaſtwirthſchaft, einer Schankwirthſcha 8 ee ltarbeiten zum Neubau 

* und eines Kleinhaudels niit Branntwein oder Spiritus. 9255 e ene n Bates alen in 

desgleichen die Anträge auf Ertheilung der Erlaubniß einem Loſe vergeben werden. 


zur gewerbsmäßigen Veranſtaltung von Singſpielen ꝛc. 
— 33 und 33a der Reichsgewerbe⸗Orduung — vom 
15. Ottober ab nicht mehr, wie bisher, beim Stadt⸗ 
ausſchuß, ſondern bei der Königlichen Polizei⸗Direktion 
einzureichen find. . 
Den Anträgen iſt eine Handzeichnung, erforderlichen: 
falls auch eine Beſchreibung, von dem zum Betriebe 
des Gewerbes beſtimmten Lokale in drei Exemplaren 
beizufügen. 
Die Beifügung kann unterbleiben, wenn die den 
nachſtehenden Vorſchriften entſprechenden Unterlagen“ 
aus Anlaß einer früher ertheilten Genehmigung bei 
der genehmigenden Behörde bereits vorhauden ſind. 
Aus den Vorlagen muß hervorgehen: i 
a) der vollſtändige Name, der Stand und der 
Wohnort des Antragſtellers, : 
b) die Bezeichnung des Grundſtücks, auf dem das 
Lokal ſich befindet, nach Ortſchaft, Straße, 
Hausnummer oder in ſonſt ortsüblicher Weiſe, 

c) die Lage, Beſchaffenheit der zum Gewerbe⸗ 
betriebe beſtimmten Räume, insbeſondere auch 
nach Flächeninhalt und Höhe, ferner die Zweck⸗ 
beſtimmung der einzelnen Räume und deren 
Einrichtung im Allgemeinen. 

Für die Handzeichnung iſt ein Maßſtab zu wählen, 
welcher eine deutliche Anſchauung gewährt; der Maß⸗ 


Der Verdingung ſind die allgemeinen Bedingungen 
für Militärbauten zu Grunde gelegt. Die Verdingungs⸗ 
unterlagen liegen in dem Bürgermeiſteramte iu Bel⸗ 
gard a. Perſ. zur Einſicht auf und können auch durch 
den bauleitenden Baumeiſter Herrn Ambrosius in 
Minden i. W. gegen Zahlung von 44 5 Herſtellungs⸗ 
koſten (exkl. Zeichnungen) bezogen werden. I 

Angebote in 4 aienen Uniſchlage mit entſprechen⸗ 
der Aufſchrift ſind bis f 8 

Sonnabend, den 14. Oktober 1899, 
Vormittags ½12 Uhr, 3 
au den Magiſtrat zu Belgard einzureichen, woſelbſt die 
sn in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter 
tattfindet. a 
Juſchlagsfriſt: 2 Wachen. a * 

Auswahl unter den Bewerbern bleibt vorbehalten. 
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een Its den 20. September 1899. 

Der Magiſtrat der Stadt Belgard a. Perſ. 

Im Auftrage: 
Der baulsitende Baumkeiſter 
Ambrosius, 


Uachhülfeſtunden 


Stenographie (Stolze- 


Ich bemerke hierbei gleichzeitig, daß die Antrüge 
bei der Polizei⸗Direktion ſchriftlich einzureichen ſind; 
die protokollariſche Aufnahme mündlich vorge brachter 
3 durch die dieſſeitigen Beamten findet grund⸗ 
ätzlich nicht ſtatt. * 

5 Der Polizei-Präſident. 

(gez.) Sehroeter. 
— Kirchliches 
vutheriſche Kirche Neuſtadt (Bergſtr.): 

Heute Donnerſtag Abends 8 Uhr Bibelſtunde: Herr 

Paſtor Schulz. 


Stenographie. 
Unterricht (Syſtem Stolze-Sehrey) wird er⸗ 
theilt Alte Falkenwalderſtr. 14, 3 Tr. r. 


. p ' ee 
Während der Ferien werden gründl. Arbeits und 
Nachhül feſtunden un mäßiges Honorar ertheilt 

Grünhof, Heiur ichſtr. 1, 1 Tr. r. 
Ecke der Gartenſtraſſe. 


* 


einen Vortrag halten über: 
Dienstpflicht des weiblichen Geſchlechts“. 


Alle jungen Mädchen ‚find 
eingeladen. 
Eintritt fre. 


; Helene Allrieli, 
= American Dentist 1 


fur Damen u Minder, 6 
‚Saradeplats % d. 8 2° 


Der Vorſtand. 


Techuiſches Bureau für Hoch⸗ und Tiefbau. d 
ſowie Unterricht in der 


ftab iſt auf der Zeichnung einzutragen. Die|Schrey) ertheilt billigſt ein Schüller der 1. Klaſſe 
Zeichnungen find: vou dem Antragſteller zu unter⸗ einer hieſigen Mittelſchule. 5 
ſchreiben. Lindenfte, 25, IV, Eing. Wihelmftr. 


Verein der „Freundinnen junger 
üdchen“ 


Montag, den 9. Oktober, 4 Uhr, wird im kl. Saale 
des Ev. Vereinshauſes Herr Paſtor Hagge Berlin 
Hei Gelegenheit der Provinzial⸗Conferenz des Vereins 


beſouders dringend dazu 


V. Berline 


Carl 


ſer Herr ſei vielmehr mit einem 
Marquis de Challancourd, der aber thatſächlichfſondern auch bei ihrer Vernehmung ſehr eigen⸗ 


Be fo ſei ihm nur ſein Recht geſchehen. 
err v. 
habt, die Karten mit einem Kniff zu verſehen. 
Die Vertheidiger kommen wieder darauf zurück, 
daß die Staatsanwaltſchaft für geeignetere Sach⸗ 
verſtändige 
Staatsanwalt erwidert, daß die Anklagebehörde 
nach dieſer Richtung hin ihre volle Pflicht gethan 
habe. Der Gerichtshof beſchließt ſchließlich, die 
Herren von Hahn⸗Baſedow und Dr. Hartogenois 


Reuter giebt ſodann Zeugniß über die Konten, 
die v. Kröcher bei der Deutſchen Bank gehabt, 
und über die Abrechnungen, die der „Union⸗Klub“ 


v. Kröcher gehabt hat, ſowie über die Abrechnun⸗ 
gen der Deutſchen Bank mit Herrn v. Kauſer 


und Herrn v. Kröcher d 
„Harmloſen“⸗Klubs, die zumeiſt aus den Erträg⸗ 


v. Kayſer aufgehetzt habe und Herr v. Kayſer er⸗ 


£ geweſen der 
ſeits vom „Baron“ Galy in Oſtende um 400 


Zeilen ſo lauten: „Ich bin der Herr v. Kayſer 
— Man nennt mich den Verreiſer — Von Frank⸗ 
furt komm' ich öfters her — Ich habe Schneid, 
wie keiner mehr — Ich halte jeden Koup, juchhe 
— Als Pointeur und als Bankier — Und wenn 
die Sache hier 'mal geht — Dann wird der 
Reiz dadurch erhöht — Nur keine Angſt, davon 
nach Neune — Ich komm' doch wieder auf die 
Beine!“ Energiſch beſtreitet v. Kayſer, daß er 
ein gewerbsmäßiger Glücksſpieler oder gar Falſch⸗ 
ſpieler ſei, er habe ſelbſt große Summen ver⸗ 
loren. Auch der Augeklagie v. Kröcher erklärt 
ſich nochmals für unſchuldig. Es kommen ſodann 
die Artikel des „Berl. Tagebl.“ zur Verleſung, 
welche bekanntlich zuerſt die Aufmerkſamkeit auf 
das Treiben des „Klubs der Harmloſen“ gelenkt 
haben. Ueber den erſten dieſer Artikel behaupten 
v. Kröcher ſowohl wie v. Kayſer, daß der Artikel 
viele Unwahrheiten enthalte. Es habe Niemand 
der Spielenden je 120 000 Mark in einer Nacht 


verloren, es ſei nicht höher geſpielt worden wie 


üblich. Der Angeklagte v. Kayſer tritt nament⸗ 
lich der Behauptung entgegen, daß ein Herr von 
Galy eine koloſſale Summe verloren habe. Die⸗ 
angeblichen 


ein Marqueur aus dem Orte Challancourd ge⸗ 
weſen ſei, nach Oſtende gereiſt, wo beide dem 


Freiherrn von Reccum eine Summe von 40 000 
Mark abgewonnen hätten. 


Um dieſen Verluſt 
wieder einzutreiben, habe von Reccum den Herrn 


von Galy in den Klub der Harmloſen eingeführt. 
Wenn der letztere bei dieſem Beſtreben hinein⸗ 


gefallen ſei und noch größere Verluſte 2 
er 
Galy habe eine eigenthümliche Art ge⸗ 


hätte ſorgen müſſen. Der Erſte 


als Sachverſtändige zu laden. Der Bücherreviſor 


bezüglich des Rennpferdes „Hagelſchlag“ mit 


über die Gelder des 
niſſen der „Pinke“ beſtanden. 

Die Angeklagten beklagen ſich bitter über 
das Vorgehen des Kriminal⸗Kommiſſars v. Man⸗ 
tenffel. Herr v. Kröcher behauptet, daß der Kom⸗ 
miſſar, um ihn auszuhorchen, ihn gegen Herrn 


klärt, daß genau daſſelbe Spiel mit ihm gegen 
Herrn v. Kröcher getrieben worden ſei. Herr von 
Kröcher iſt über dieſes Vorgehen um ſo ungehal⸗ 
tener, als er ſich an Herrn v. Manteuffel als 
alten Kameraden und Mitglied des Ehreurathes 
zunächſt gewendet hat, daß aber auch dieſe Unter⸗ 
redung von dem Angerufenen zu ſeinen amtlichen 
Zwecken benutzt worden ſei. Auch wird es dem 
Beamten feitens der Angeklagten verübelt, daß 
er den Unwahrheiten in dem Berichte des „Tages 
blattes“ nicht entgegengetreten ſei. Es habe 
Niemand in einer Nacht 120 000 Mark im 
„Harmloſen⸗Klub“ verloren, und der Verluſt des 


angeblichen Barons v. Galy ſei nichts als eine 
. N Er chts als eine). 


des Baron 


Mark „angeſchoſſen“ wurde. - 

Da Herr v. Manteuffel als Polizeibeamter 
an der Vorunterſuchung betheiligt iſt, ſo wird 
ihn die Vertheidigung als Sachverſtändigen in 
dem vorliegenden Prozeſſe ablehnen; die Ange⸗ 
klagten meinen übrigens, daß dieſer Beamte für 
die Spielerkniffe in Buchmacher⸗ und Bauern⸗ 
fängerkreiſen wohl eine Autorität ſei, aber keines⸗ 
wegs in ariſtokratiſchen Zirkeln, deren Uſancen 
ihm ziemlich Fernliegen dürften. Zur Bekräfti⸗ 
gung dieſer Anſicht bemerkt Rechtsanwalt Dr. 
Schachtel, daß Herr v. Manteuffel in einem ähn⸗ 
lichen Prozeſſe vor wenigen Tagen vom Land⸗ 
gericht 1 Verlin als Sachverſtändiger abgelehnt 
worden iſt. - j 


Schaden von Kröchers ging der Vertrag in die 
Brüche, welcher ihm jährlich 48 000 Mark Ge 


winn abgeworfen hätte. 
ſtall hat der Angeklagte Glück gehabt, denn die 
drei Gäule brachten ihm 17000 Mark. Auch 


r Pferde-L 


Hauptgewinne i. W. von Mark 


15000, 0000, 9000, 8000 . 


Loose A1 Mark, 11 Stück 10 Mark (Porto u. Liste 20 Pf.) 
empfiehlt auch gegen Briefmarken oder unter Nachnahme das 
General»Debit 


Heimtze, Berlin W. 


11 Loose, 


Mark. 


Unter den Linden 3. u 


il. Inndwirdhschaftliche 
ademie Poppelsdorf 


in Verbindung mit der 


Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn.’ 
Die Aufnahmen für das Winter- Halbjahr 1899/1900 beginnen am 


Kön 


16. 


00 


ſtraße nach meinem Haufe 
| — 


Inächſi dem Berliner Thor, 1. Halteſtelle der elektriſchen Bahn. | 
SEE U 2 


Profeſſor 


Oktober, die Vorleſungen am 23. Oktober. 
Proſpekte und Lehrpläne verſendet das l der ' 
koſtenfrei. Nähere Auskunft über den Ae und den Studiengang ertheilt 


er Direktor: 
Dr. Freiherr von der Goltz, 
Geheimer Regierungs-Nath 


Mit heutigem Tage werlege Ih mein Zahn⸗Atelier von der Mönchen⸗ j 


Falkenwalderſtraße 137, - 


engagirt. 


ers U 1 


Sekretariat der Akademie auf Anfuchen 


ſein Kammerdiener Adolf Maier weiß von be⸗ 
ſonders verſchwenderiſchem Lebeuswandel ſeines 
Herrn nichts zu erzählen. Seine früheren Herren 
haben, wie er bekundet, weit mehr Geld für ihre 
Damen ausgegeben, als Kröcher für ſeine Long. 
Er hat auch niemals in den Koffer ſeines Herrn 
ein Roulette mit eingepackt. Senſation erregt 
die Behauptung des Zeugen, daß das von Herrn 
von Manteuffel aufgenommene Protokoll jeiner, 
Ausſage den bei ſeiner Vernehmung gemachten 
Angaben nicht entſpräche. Auch von Schacht⸗ 
meher hat mit ſeinen Behauptungen Glück. Der 
Fuhrherr Siegfried Schatz bekundet, daß der Au⸗ 
geklagte mit 18000 Mark an ſeinem Fuhr⸗ 
geſchäft betheiligt geweſen ſei. Der elegante 
Wagen, in welchem er zuſammen mit Kröcher 
öfters ausfuhr, wurde ihm daher unentgeltlich 
zur Verfügung geſtellt. Auch ſeine Börſen⸗ 
gewinnſte waren, wie beitätigt wird, ſo beden⸗ 
tend, daß er mit Frl. Ulrich, welche übrigens 
nur 150 Mark monatliches Wirthſchaftsgeld er⸗ 
hielt, bequem leben konnte. Das Dienſtmädchen 
Anna Beyer will alle möglichen böſen Dinge 
wahrgenommen haben. Da ſie aber, wie Frl. 
Ulrich bekundet, nicht nur beim Stiefelputzen, 


thümlich lacht, ſo verzichtete bei dieſem Geiſtes⸗ 
zuſtand der Zeugin Staatsanwaltſchaft und Ge⸗ 
richtshof auf die Vereidigung. Ein anonymes 
Schreiben, welches der Herr Staatsanwalt vor⸗ 
las, giebt dem Angeklagten von Kayſer Gelegen⸗ 


Fal zu betonen, daß er weder die Schauſpielerin 


alerie Schäffer vom Thalia⸗Theater no th 
Dörthe Eckart kenne, daß er 5 5 bei gli 
gelaſſenen Gattin des „ollen ehrlichen Seemann“ 
nicht verkehrt habe. 

Als der Klub ſich konſtituirte, wurde Mon⸗ 
taldi, der bis dahin Kellner im Zeutral⸗Hotel 
war, als Klubdiener der „Harmloſen“ feſt 
Er folgte ihnen auch bei dem Umzuge 
ins Hotel Minerva. Nach von Kayſers Dar⸗ 
ſtellung erhielt Montaldi nach dem Auffliegen 
des Klubs 80—100 Mark Abſtand und nahm 
eine Stellung als Maitre d'Hôtel in Genua an. 
von Schachtmeyer hat zu jener Zeit die Rech⸗ 
nungen des Klubs verbrannt, und der betreffende 
Belag iſt daher nicht mehr vorhanden. Rechts⸗ 
anwalt Dr. Schachtel hat im Auftrage von 
eine Reiſe nach 


beſtäti R.⸗A. Dr. Schachtel beantragt 
die Vorladung und giebt ſeinem Erſtaunen dar⸗ 
über Ausdruck, daß der Unterſuchungsrichter ſo⸗ 
wie die Staatsanwaltſchaft keinen Werth auf 
dieſen Zeugen legen. Das Gericht behält ſich 
einen Beſchluß über die Ladung vor. Der Zeuge 
Maier giebt übrigens zu, daß Montaldi ſich ab⸗ 
fällig über Wolff geäußert habe und findet auch, 
daß von Kröcher in Bezug auf ſeine Kleidung 
keinen beſonderen Aufwand getrieben habe. von 
Kröcher ſetzt auseinander, daß die 4000 Mark, 
welche er in zwei Jahren dafür verbraucht hat, 
auf den Umſtand zurückzuführen ſind, daß er 
nach ſeinem Abgang vom Militär ſich gänzlich 
nenes Zivilzeng anſchaffen mußte. Da in dieſer 
Rechnung die Kleider für Lona nicht enthalten 
waren, ſo bleibt von den großen Ausgaben 
Kröchers für ſeine Geliebte nur ein Fächer 
übrig, den Frl. Ulrich bei einem Balle in den 
Händen des Frl. Kuſſiuger ſah und der die 
Summe von 300 Mark verſchlungen hat. 

Straubing, 3. Oktober. 

er 


Bfarrer von Pocking, Moosauer, wurde vom 
enn Schwurgericht wegen Verbrechens wider 
0 „ 1 » hut 


die 1 gang 0 2; 

als Lokalſchulinſpektor anvertrauten Schillerknnen, 
u 6 Jahren Zuchthaus, ſowie wegen An⸗ 
ſiitung zum Meineid zu weiteren 6 Jahren 
Zuchthaus, insgeſamt zu 10 Jahren Zuchthaus 
und 10 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Der 
Staatsanwalt nannte in ſeinem Plaidoher den 
Pfarrer einen moraliſchen Brunnenvergifter, der 
ganze Generationen moraliſch ruinire, der den 
Beichtſtuhl, die Kanzel, die Schule, ſeine heilige 
Miſſion in ſchändlichſter Weiſe zur Fröhnung 
ſeiner niederträchtigen Gelüſte miß brauche, und 
von dem man mit Recht ſagen könne: „Wäh⸗ 
zend er mit der rechten Hand das Allerheiligſte 
rer verübte feine linke Hand unzüchtige 

ndlungen.“ 0 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 4. Oktober. Auch in dieſem Winter 
wird die Pommerſche Gaſtwirthe⸗Ver⸗ 
einigung wieder für die Lehrlinge und ſonſtigen 
Angeſtellten im Gaſtwirthsgewerbe eine Fach⸗ 
und Fortbildungsſchule eröffnen, für welche Herr 


. ‘eo ’ u u 9 
Zähnen. 
von 2 % an 
ſetzt ſchmerzlos unter Garantie der Brau 


barkeit naturgetren 15 4 n beſeitigt, 
a 0 ꝛc. 


Emil dd eins, 
Raiser-Wilhelmstr. No. 6, 1 Tr. 


Sprechſt. von 9-1 und 3—6 Uhr, auß. Sount. 
(früher Kohlmarkt J). 


Freitag, den 13. October, 
Abends 8 Uhr, 
in der St. Jacobi : Kirche: 


Des Herren Leiden 


Kirchen⸗Oratorium. 
Nach Worten 
der Heiligen Schrift 


componirt vou Marl Kunze, 
Director des Ronfervatoriumg der Muſit zu Stettin. 
} r p. 50. 


Soliſten. x 
Chriſtus: Herr Martin Oberdörffer, 
enen 
Maria: Fräulein Maly von Trützschler, 
Berlin (Sopran). 
Violine: Herr Konzertmeiſter Sterzel. 


Mitwirkende. i 
Der Geſangverein des Konſervatoriums der Muſik. 
Der Stettiner Männergeſangverein. 
Die Kapelle des 148. Jufanterie⸗Regiments. 


Dirigent: Director Karl Kunze. 


Einlaßkarten zu 1 %, Text 10 , find in den 
hieſigen Muſikalienhandlungen und in den durch 
Plakate kenntlich gemachten Geſchäftsſtellen zu 
haben. et j x 
Dounerſtag, den 12. October, Abends 7½ Uhr: 


Generalprobe 
in der St. Jacobi⸗Kirche. 
Elulaßkarten zu 50 . in denſelben Handlungen. 


Der katholiſche 


Be. 
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ſtelle, Kaiſer Wilhelmſtraße 3, gegen Vor⸗ 


Kaffetier Klatzmaun den Vorſitz übernommen.] der Berthold Knetſch ſchen Klavier⸗ und Theorie⸗ 
um für bie Schule a le u be⸗ Schule), der ſchon ſeit langer Zeit nach Ries 
ſchaffen, veranſtaltet die Vereinigung am Montag, mann's Methode unterrichtet und mit ſeinem 
den 9. Oktober, im Saale der Philharmonie eine] Syſtem große Erfolge erzielt hat, wozu er von 
Abend unterhaltung, für welche die ſo Dr. Riemann ſelbſt und anderen Muſikſach⸗ 
beliebten Leipziger Sänger gewonnen find und verſtändigen wiederholt beglückwünſcht worden iſt. 
ein beſonders gewähltes Programm aufgeſtellt Herr Knetſch wird ſelbſtverſtändlich auch in dem 
iſt. An die Soiree wird ſich ein Tanzkränzchen ſeiner Leitung unterſtellten Riemann⸗Konſer⸗ 
ſchließen. Um eine große Betheiligung zu er⸗ vatorium nach Riemann's Syſtem unterrichten. 
zielen, ſind die Eintrittspreiſe ſehr niedrig Wir möchten noch beſonders auf den ebenfalls 
geſtellt. am 16. Oktober au dem Konſervatorium be⸗ 

— Wie uns aus dem Bureau des Stadt⸗ ginnenden Seminar⸗Kurſus zur Aus⸗ 
Theaters mitgetheilt wird, wird das viel⸗ bildung für den Muſiklehrberuf 
derſprechende einmalige Gaſtſpiel des Herrn aufmerkſam machen; eine rege Betheiligung an 
Intendanten Prof. Ernſt Poſſart und des Kom⸗ dieſem Kurſus iſt um jo eher zu empfehlen und 
poniften Herrn Richard Strauß noch im Monat auch wohl zu erwarten, als durch dieſen den 
Oktober ſtattfinden. Im Bellevne⸗ Lernenden die ſichere Grundlage für eine würdige 
Theater findet der Schwank „Der Schlaf: Exiſtenz erreichbar wird. Se 
wagenkontrolleur“ allabendlich ſo heitere Auf⸗ „Die ſtädtiſche Bauverwaltung ertheilte in 
nahme, daß ſich die Direktion entſchloſſen hat, den Monaten Juli, Auguſt, September ins⸗ 
denſelben während der ganzen Woche auf dem geſamt 24 Konſenſe für Neubauten, 
Spielplan zu belaſſen. n davon entfallen 5 auf die Kaiſer⸗Wilhelmſtraße, 
In den Zentralhallen findet am 4 auf die Scharnhorſtſtraße, 3 auf die Birken⸗ 
morgigen Donnerſtag der erſte Nichtrauch⸗ allee, je 2 auf die Pölitzer⸗ und Sternberg⸗ 
abend mit dem neuen Programm ſtatt, welches] ſtraße, je 1 auf die Allee⸗, Barnim⸗, Heinrich⸗, 
allabendlich lebhaften Beifall findet; beſonderes Turner⸗, Wrangel⸗ und Gneiſenauſtraße (Schul⸗ 
Aufjehen erregt Mr. Hurgini in feinen wohl) bau) ſowie auf die Oberwiek und die Förſterei 
einzig daſtehenden Produktionen als Jongleur, Bodenberg (Forſthaus). 
es iſt eine ganz beſondere Manier, mit welcher * Im Stadttheater werden morgen 
derſelbe arbeitet, Eleganz und Humor verbindet Donnerſtag gelegentlich der Wiederholung von 
ſich mit einer geradezu wunderbaren Geſchicklich⸗Meherbeer's „Hugenotten“ zwei neue Kräfte, Frl. 
keit und man ſieht fortgeſetzt neue ſchwierige Lutſck Sorges als „Königin“ und Herr Otto 
Trics, unter denen die verſchiedenen Billard⸗ Freiburg als „Marcel“ auf Engagement gaſtiren. 
partien beſonders unterhaltend find. Daß es Letzterer ſingt ferner am Freitag den „Caspar“ 
während der Produktionen nicht an Heiterkeit im „Freſſchutz“. Für Sonnabend iſt als Klaſſiker⸗ 
fehlt, dafür ſorgt der Diener des Herrn Hur⸗ vorſtellung eine Aufführung der „Braut von 
gin durch ſeine beluſtigende Ungeſchicklichkeit. Meſſina“ iu Ausſicht genommen. 

— Diejenigen, welche an den in der Zeit — Die Intereſſenten ſeien darauf aufmerk⸗ 
vom 18. bis 21. p. Mts. ſtattfindenden Feſtlich⸗ſam gemacht, daß Anträge auf Ertheilung der 
keiten für die Hundertjahrfeier der königlichen] Erlaubniß zum Betriebe einer Gaſt⸗ 
Techniſchen Hochſchule zu Berlin theilnehmen wirthſchaft und eines Kleinhandels mit 
wollen, werden gut thun, umgehend bei dem Branntwein oder Spiritus, ſowie die Anträge 
Feſtausſchuß ihre Anmeldung zu bewirken, da auf Ertheilung der Erlaubniß zur gewerbs⸗ 
die Betheiligung eine ſehr lebhafte zu werden mäßigen Veranſtaltung von Singſpielen vom 
verſpricht. Auch allen Vereinen, Korporationen ꝛc., 15. Oktober ab nicht mehr beim Stadtausſchuß, 
die Abordnungen entſenden wollen, iſt an⸗ ſondern bei derkönigl. Polizei⸗Direk⸗ 
zurathen, dies dem Feſtausſchuß anzuzeigen, dation einzureichen find, 
auch für den Empfang der Abordnungen be⸗ 
ſondere Karten ausgegeben“ werden, und ohne 
Karten der Eintritt zur Hochſchule keinesfalls 
geſtattet werden kann. 


— 


geſtern aus der mittelſt Nachſchlüſſels geöffneten 
Wohnung eines Reſtaurateurs verſchiedene 
Kleidungsſtücke geſtohlen, u. a. ein Uleber⸗ 


nung eines Klempneemeiſters, Kleine Oderſtr. 14, 
1 lnox ein eee der im 
erregt ! inderbureau aufbewahrt wurde. Letzteres Toll 
für die davon betroffenen Stadiverordneten Bleß, > 0 n - g 5 
e ei Klein, Krauſe, Meyer 5 
Scha 


* Am Bollwerk nahe der 
geſtern Abend ein Betrunkener in die Oder, Es 


nannten Bataillon angeſtellt. — Im Sanitäts⸗ 
korps: Dr. Gujahı „ General⸗Oberarzt und 
Diviſionsarzt der 4. Diviſton, mit Penſiou, den 
Charakter als Generalalzt und ſeiner bisherigen 
Uniform, Dr. Niesſe, Oberſtabsarzt 1. Maffe 
und Regimentsarzt des 1. pomm. Feldartillerie⸗ 
Regiments Ni. 2, mit Penſion und der bis⸗ 
herigen Uniform, aus dem aktiven Sanitätskorps 
ausgeſchieden und zu den Sanitätsofftzieren der 
Reſerve übergetreten “ 


Bermifchte, Nachrichten. 


die Apfelblüthe ſo häufig, daß der Anbau von 
Aepfeln kaum noch lohut. In ſolchen Gegenden 
müſſen Apfelſorten bei der Pflanzung von 
Aepfeln gewählt werden, die möglichſt ſpät 
blühen. Ju der neueſte 


blühender Aßfelſorken veröffentlicht, au & 

vor der Pflanzzeit beſonders hingewieſen werden 
ſoll. Die Sorten blühen fo ſpät, daß ihnen die 
Maifröfte nichts oder doch wenigſtens nur ſelten 
ſchaden können. Die Nummer des „Prak⸗ 
tiſchen Rathgebers im Obſt⸗ und Gartenbau“, 
Leipzig — in Fachkreiſen als eine muſikwiſſen⸗ welche die Liſte enthält, wird auf Wunſch an 
ſchaſtliche Autorität erſten Ranges gilt. Dr. Intereſſenten koſtenlos von dem Geſchäftsamt 
Riemann iſt durch ſeine Reformlehre und durch der Wochenſchrift in Frankfurt a. d. 
ſeine Werke populär geworden; er wurde ſogar geſchickt. 
in einem Sitzungs bericht der koͤniglich preußiſchen — [Ein Juwelier als Juwelendieb.] Wie 
Akademie der Wiſſenſchaften und Künſte als aus London geſchrieben wird, verhaftete man dort 
eine der bedeutſamſten Erſchein ungen, dieſer Tage einen gewiſſen John Moore, auf dem 
des Jahrhnu uderts bezeichnet. Das Rie⸗ der Verdacht ruht, mehrere in der letzten Zeit in 
maun⸗Konſervatorium iſt auf Anregung einer London und Liverpool verübte größere Juwelen⸗ 
groperen Anzahl geachteter hieſiger Perſönlich⸗ diebſtähle ausgeführt zu haben. Der elwa 
keiten gegründet worden in der Abſicht, in 37jährige Mann iſt ſeines Zeichens ſelbſt Gold: 
Stettin eine Muſikſchule zu ſchaffen, die auch ſchmied, und dieſem Umſtande iſt es wohl haupt⸗ 
den höchſten Anforderungen. F Die Leitung] ſächlich zuzuſchreiben, daß er den Verkauf ge 
dieſes Inſtituts übernimmt Herr B. Knetſch, ein ſtohleuer Juwelen bisher ſo erfolgreich betreiben 
ſeit Jahten in Stettin ſchon bekannter außer⸗ konnte. Zu den ihm zur Laſt gelegten Dieb⸗ 
ordentlich tüchtiger Muſillehrer (früher Inhaberſſtählen gehört der am 7. September verübte Ein⸗ 


da 5 N 


unbekannt ſein, hier em Riemann⸗ 
Kouſervatorinm entſtanden iſt, welches 
am 16. Oktober im Hauſe König⸗Albertſtraße 
eröffnet werden wird. Zur Aufklärung möchten 
wir bemerken, daß Riemann — zur Zeit 
Dozent der Muſikwiſſenſchaften an der Univerſität 


Stettiner FM 


Waldemar Neyer- 


* 2 FFC ATIITEITTIE 
Grundbesitzer -Verein. Ouartett 
Der Entwurf zu dem Neuen Mieths⸗ —— 


vertrag nach dem Bürgerlichen Geſetzbuch 
iſt jetzt fertig geſtellt. Die verehrten Mit⸗ 
glieder können denſelben in der Geſchäfts⸗ 


Prof. Waldemar Meyer, 
— 1. Violine, — 
Max Heinecke, 

— 2. Violine, — 
Dragobert Löwenthal, 


zeigung ihrer Mitgliedskarte umſonſt in — Viola, — 8 
19. N a Albrecht L 
Empfang nehmen. Die endgiltige Feſt⸗ e 


Es finden im Laufe des Winters 2 
im groſſen Saale des „Concerthauses“, 
Abends 8 Uhr, 3 


: 5 3 Kammermusik 
ommersche —— i 5 — 
wirthe- Vereinigung. ® Abende & 


Montag, deu e, Orteber, Abends 8 Uhr, in des obi i 
Saale der * 2 gen berühmten Quartetts ſtat 3 
175 r Hoppe): “ Aretas 15 8 n 
‚w_rra-Ssj f zember un woch, den 10. Jaunar 1900. 
ter Leipziger Sanger e Ausgeſuchtes Programm. 
2 g c Der Preis des Abo ts (3 9 ägt 6- ME 
zum Beten unſerer Fach: und | — Einelpreis 250 Hits 60 Abende) betrigt . M. 
Fortbildungsſchule. 8 Schüler⸗Abonnements (3 Abende) 3 Mk. Einzelpreis 
Ausgewähltes Programm. ag 


1.25 Mk. 5 
Br 3 1 find zu haben in der Muſi⸗ 
Nach der Soiree: Tanz⸗Kränzehen. 
Gutree à, Perſon 80. . Im Vorberlauf find 


kalienhaudlung von FE. Simon (Juhaber Alfred 
Dillets & 30 . iu haben Bel unsern Mitgliedern: 


Döring), Königsplatz 4. 
Derren Ceter, Pölitzerſtr. 93, Semmler, Bollwerk 16, 


e Paradeplatz 6, Waliczek (Neuer Rathateller) 
- Schmidt, Uuterwiek 13, Caffetier Kl 1 2 1 
Paradeplatz, —— Bollwerk 5, — Roſen⸗ im Pfandgeſchäftslokale Krautmarkt 1. 


rten 50, Spiokermann, Laſtadie 54, Mathesius, Donnerſtag, den 5. Oktober V f 
we N 8 1 5 N 9. D orm. 10 Uhr, ver⸗ 
— (Ane Königsſtr.⸗Ecke), Schäfer (Aux Caves ſteigere ich im Auftrage des Pfandleihers Her eam 


nes), Kl. Domſtr., Leukefeld, G a g N 
rare) mb in 2 Cigarren Handlung von hardt die bei demſelben verfallenen Pfänder, 
als Gold⸗ und Silberſachen, Uhren, Kleidungsſtücke, 


nald, Schulzenſtr. 42. ’ 
m: Der Vorſtand. Wäſche u. . w., gegen Baarzahlung. 


ſtellung findet in der nächſten Vereins⸗ 
verſammlung ſtatt. i 
5 Der Vorſtand. 


— ———— Lehmann, Gerichtsvollzieher. 
Wer seine Frau lieb \ | er di bene e 


! 1 i 
ll, lese Dr. Bockes Buch: „Kleine Fa- Tilſiter 8 pe der — 


g. Eriefmarken einsenden. 150 Pfg., verſendet franko Nachnahme 
8. Schwarz, Mewe, Weſtpr. 


milie, 3 
ötzsch, Verlag 99, Leipzig. 


Käſe 


zieher und ein Cheviotanzug. — Aus der Woh⸗ 


zuweilen unverſchloſſen geblieben ſein und dürfte 


In viclen Gegenden Dentſchlands erfriert 


1 Nummer des „Prak⸗ 


Ye eech og an be 


Oder zu⸗ 


* Im Hauſe Hünerbeinerſtr. 9 wurden vor⸗⸗ 


zuſammen von Hauſe weg, 
an Bord des Dampfer 1 


Leihhaus Auktior 


Leihhaus-Auktion 


| 


| 


weil das Mädchen ſich einige hundert Gulden 


\ 


bruch in den Laden des Juweliers Arthur Scott 
in Graveſend, bei welcher Gelegenheit Goldſachen 
im Werthe von 400 Litıl. geraubt wurden; fer⸗ 
ner der zwiſchen dem 21. und 22. Juni aus⸗ 
geführte Einbruch bei einem Juwelier in der 
Graingerſtreet, wo Juwelen im Werthe von 3000 
Lſtrl. (60 000 Mark) in die Hände des Ver⸗ 
brechers fielen. Auch der vor Kurzem mitgetheilte 
geheimnißvolle Juwelendiebſtahl in einem Poſt⸗ 
amt in Liverpool, wo einem Reiſenden der Firma 
Griffith u. Son in Birmingham eine Ledertaſche 
mit Schmuckſachen im Betrage von 3000 Oſtrl. 
abhanden kam, iſt aller Wahrſcheinlichkeit nach 
von dem raffinirten Ganner verübt worden. 
Wenigſtens identifizirte der ſofort telegraphiſch 
herbeigerufene Reiſende einzelne Schmuckgegen⸗ 
ſtände, die der Angeklagte vor einiger Zeit bei 
einem Juwelier in Stoke⸗Newingtonroad verkauft 
hatte. In dem Geſchäft dieſes ſelben Gold⸗ 
waarenhändlers wurde Moore auch jetzt verhaftet. 
Ein Geheimpoliziſt, der ſchon ſeit mehreren Tagen 
en ihm verdächtig vorkommenden Mann beob⸗ 
achtete, ſah ihn eines Vormittags in den Laden 
des erwähnten Juweliers treten. Er folgte ihm 
und war Zeuge, wie der Angeklagte dem Inhaber 
Juwelen zum Kauf anbot. Als man ihn be⸗ 
fragte, auf welche Weiſe die werthvollen Gegen⸗ 
ſtände in ſeinen Beſitz gekommen ſeien, behauptete 
er, ſie bei einem Privatmann in Dukeſtreet ge⸗ 
kauft zu haben. Der Detektiv nöthigte den ſehr 
ſelbſtbewußt auftretenden Menſchen, mit zum 
Polizeibureau zu kommen, und hier fand man 
bei ihm eine bedeutende Anzahl von Schmuck⸗ 
ſtücken, die von den Beſtohlenen als ihr Eigen⸗ 
thum wiedererkannt wurden. Darunter befanden 
ſich 42 goldene, mit Edelſteinen beſetzte Buſen⸗ 
nadeln, werthvolle Broſchen, Ringe und Armbäu⸗ 
der. Von der geſamten Beute der drei angeführ⸗ 
teu Diebſtähle dürfte nur ein geringer Theil in 
den Beſitz der Geſchädigten zurückgelaugen. Bei 
dem Einbruch in die Geſchäftsräume der Herren 
Reid u. Sons in Graingerſtreet hatte Moore mit 
ſeinen Helfershelfern das Dach des Hauſes durch⸗ 
brochen und die Fußböden der über dem Laden 
liegenden Zimmer durchſägt. Sämtliche Ein⸗ 
brecherwerkzeuge, Strickleitern ꝛc. waren von den 
Dieben zurückgelaſſen worden. 

— Ein von den deutſchen Behörden geſuchter 
Mörder, Bartholomäus Koſt aus Bremen, wurde 
kürzlich in Chicago verhaftet. Die deutſche Bot⸗ 
ſchaft ſtellte den Antrag, den Arreſtanten an die 
deutſchen Behörden auszuliefern, wogegen Koſt 
durch einen Advokaten Einſpruch erheben ließ. 
Das Staatsdepartement hat jedoch auf Grund 
der vorgelegten Schuldbeweiſe ſeine Auslieferung 
angeordnet. Koſt iſt ein Schneidergeſelle aus 
Bremen. Er hatte ſich daſelbſt mit einem Dienſt⸗ 
mädchen, Marie Vodicka aus Böhmen, verlobt, 


kaffee⸗Fabriken 
folgen. 

EEE EN AA . 
Neueſte Nachrichten. 


. Berlin, 4. Oktober. Geſtern Mittag be⸗ 
fichtigte der Kaiſer die beiden zum Sicherheits⸗ 
dienſt in der Rominter Heide abkommandirten 
Kompagnien am Jagdſchloß. Die Offiziere wur⸗ 
den zur Frühſtückstafel eingeladen, während die 
Mannſchaften im Freien bewirthet wurden. — 
Anläßlich des Beſuchs des Kaiſerpaares in Cadinen 
iſt auch eine Dampferfahrt auf dem Friſchen 
Haff geplant. 

„ Der deutſche Botſchafter in Paris, Graf 
Münſter, trifft Ende dieſer Woche in Berlin 
ein. Derſelbe gedenkt hier einen längeren Urlaub 
zu nehmen. 

London, 4. Oktober. Wie aus Pretoria 
gemeldet wird, haben die Buren des Oranjefrei⸗ 
ſtaates den Vothas⸗Paß an der Grenze gegen 
Natal geſperrt. 

„London, 4. Oktober. In hieſigen volitiſchen 
Kreiſen findet die Madrider Meldung, wonach 
zwiſchen Eugland und Portugal ein Vertrag be⸗ 
ſtehen ſoll, worin ſich Portugal verpflichtet, 
100 000 Maun (im Kriegsfall) auf Kriegsfuß zu 
ſtellen und England alle portugiefiihen Häfen 
und Arſenale zur Verfügung zu ſtellen, keinen 
Glauben. Ein ſolcher Vertrag, wie auch die Ab⸗ 
tretung ſämtlicher Beſitzungen in Südafrika an 
England würde von den übrigen europäiſchen 
Großmächten nicht ohne Einſpruch angenommen 
werden. 8 

Die Regierung hat aus Transvaal eine Note 
erhalten, welche eine Art Ultimatum iſt. Die 
Trausvaalregierung fordert darin die ſofortige 
Zurückziehung der engliſchen Truppen an der 
Grenze. Da der engliſchen Regierung nur 48 
Stunden Bedenkzeit gelaſſen ſind, ſo lief die Friſt 
am Dienftag Abend ab, ſo daß die Feindſelig⸗ 
keiten vorausſichtlich ſchon heute beginnen dürften. 

In London verlautet, daß die britiſche Agen⸗ 
tur in Pretoria Befehl zur Einziehung der Flagge 
erhalten und daß die Feindſeligkeiten bereits be⸗ 
gonnen haben. 

London, 4. Oktober. Dr. Jameſon befindet 
ſich angenblicklich im Matabelelande, wo er die 
Eingebornen Macocos anwirbt, um das Rhodeſia⸗ 
Gebiet und die geſamte Grenze gegen den Ein⸗ 
fall der Buren zu vertheidigen. 


G. m. b. H. in München er⸗ 


Telegraphiſche Dope ſchen. 

London, 4. Oktober. Die heutigen Blätter 
melden, es beſtätigt ſich, daß die Transvaal⸗ 

Regierung in ihrer Antwort ſagt, wir fordern 

die Zurückziehung der Truppen an der Grenze, 
ſowie das Einſtellen jeder neuen Abſendung von 
Verſtärkungstruppen. General Jonbert befindet 
ſich immer noch mit ſeinem Stabe an der 
Grenze von Natal, unweit der Feſtung 
Volksruſt. 

London, 4. Oklober. Heute früh 2 Uhr iſt 
das erſte Telegramm ſeit 48 Stunden aus Pre⸗ 
toria hier eingelaufen. Dieſes Telegramm be⸗ 
richtet, daß der Volksraad ſich auf Montag Vor⸗ 
mittag 11 Uhr vertagt hat. Präſident Krüger 


erſpart hatte. Er verſtand das Mädchen trotz 
der Abmahnungen ihrer Angehörigen zu be⸗ 
ſchwatzen, ſo daß ſie einwilligte, ihn nach Amerika 
zu begleiten, woſelbſt er ſie gleich zu heirathen 
verſprach; er gab vor, feine erſte Fran ſei im 
Amerika geſtorben, und die zweite Ehe könne 
daher nur daſelbſt in geſetzmäßiger Weile ge⸗ 
ſchloſſen werden. Die Reiſevorbereitungen wur⸗ 
den getroffen, und die Eltern gaben Marie noch 
eine reichliche Ausſtattung mit. Das Baar fuhr 
aber es ging nicht 
ſondern in ein Vorſtadt⸗ 
Hotel. An einem abgelegenen Platze in der Nähe 
des Hotels ermordete Koſt die Vodicka, nahm 
ihre Baarſchaft an ſich und warf die Leiche in 
den Fluß. Nach der That ſuchte 70 I 

% i 


Geliebte, Aung Schim i Krieg als ein unnützes Verbrechen bezeichnet, aber 
Maries niſſe machen. Die Antwort Transvaals auf das 
letzte Chamberlain⸗Telegraunn iſt zur Abſendung 
bereit, die Regierung zögert aber mit dieſer Ab⸗ 
ſendung, bis das Telegramm über die Beſchlüſſe 
des engliſchen Miniſterraths vom letzten Freitag 
eingelaufen iſt. 
Kapſtadt, 4. Oktober. 
regeln getroffen, um die Abfahrt des britiſchen 
Agenten in Pretoria, Sir Dommingham⸗Green, 
zu erleichtern. 


iſt nach Pretoria abgefahren, um einen letzten 
Verſuch zur Aufrechterhaltung des Friedens zu 
machen. 

Bloemfontein, 4. Oktober. Der Präſident 
des Oranjefreiſtaats, Stejn, erklärte, er habe 
Alles verſucht, um Mac Kinley zu veranlaſſen, 


werden. 2 

— Aus induſtriellen Kreiſen erfahren wir, 
daß die Fabrik für feine Kaffeezuſätze von Gebr. 
Linde, Dortmund, mit der bekannten Firma Kath: 
reiner's Malzkaffee⸗Fabrikten G. m. b. H. in 
München vereinigt worden iſt. — Der Vertrieb 
der beiderſeitigen Fabrikate wird in Zukunft aus⸗ 


r 


-Bellevue-Theater. 
Donnerftag (Bous giftig): 
„Der Schlafwagenkontrolleur“. 
Freitag: „Der Schlafwagenkontrolleur“. 


im Fang e der Gerichts- 
volzieher, König-Albertſtr. 21. 
Mittwoch, d. 11. Oktober 1899 
Vormittags 10 Uhr, 
verſteigere ich im Auftrage des Pfandleihers 
J. O0. Müller, Gr. Wollweber⸗ 
ſtraße 40 hier, verfallene Pfänder, beſtehend 
in Gold⸗ und Silberſachen, Kleidungs⸗ 
ſticken, Wäſche u. f. w., gegen Barzahlung. 
Wiehmann, Gerichtsvollzieher. 


— 


Leihhaus - Auction 
ne der Gerichts- 
vollzieher, König-Alberifir. 21. 
Dienſtag, den 10. Oktober, 

Vormittags 10 Uhr, 
verſteigere ich im Auftrage des Pfand⸗ 
leihers Sally Kaatz hier verfallene 
Pfänder, beſtehend in Gold⸗ und Silber⸗ 
ſachen, Kleidungsſtücken, Wäſche u. ſ. w., 


gegen Baarzahlung. 
Lehmann, Gerichtsvollzieher. 


Centralhallen-Theater. 


Heute Donnerſtag: 


Nicht⸗ 


Anfang präciſe 8 Ihr. Kaſſe 7 Uhr. 
Centralhallen-Tunnel. 
Groſſes Freikonzert bis 12 Uhr. 


8 
Concordia-Theater. 
Ber Salteitelle der elektriſchen Straßenbahn. eis 
Heute Donnerftag, den 5. Oktober 1899: 
Grosse Extra-Specialitäten-Vorstellung. 
Auftreten von Artiſten nur I. Ranges. 
Großes abwechslungsreiches Programm. 
Nach der Vorſtellung: Grosser Fest- Ball, 
Morgen Freitag, den 6. Oktober 1899: 
Grosse Speelalitäten-Vorstelluns. 
Nach der Vorſtellung: Künſtler⸗Reunion. 

NB. Vorzugsbillets in den bekannten Vorverkaufs⸗ 

ſtellen à 30 und 60 „ zu haben. 


Stern- -Sale. 
20, Wilhelmſtraße 20. 


Waselewsky’s Variete - Theater. 


Neues Programm. 
Anfang 8 Uhr. Ende 12 Uhr. Entree 20 Pf. 


Philharmonie. 


i 1 Donnerſtag: 
Kein humoriſtiſcher Abend 
der Lei 8 ed — 8 


Neues Programm. 


Thiergarten. 

(Schönſter Garten Stettins.) 
Reichhaltiger Thierbeſtand. 
Entree 20 5. Klader 10 H. 


sta DE EM EAT ER, 3 
- Donnerftäg, den 5. Oktober, ©. (weiß): 
Anfang 7 Uhr. —.— Hugenotten“. 
u 


Königin — — — as 
Marcel — — — Otto Freiburg . G. 


Freitag: „Der Freiſchütz“. 


ſchließlich von der Geſellſchaft Kathreiner's Malz⸗ 


hat eine längere Auſprache gehalten, worin er den 


klärt, Transvaal könne feine weiteren Zugeſtäud⸗ 


Es ſind alle Maß⸗ 


Hofmeyer, der Führer der Afrikauder⸗Partei, N 


* 


als Schiedsrichter in dem Streit zwiſchen Eug⸗ 
land und Transvaal zu fungiren, Mac Kinlen 
habe jedoch dies Amt abgelehnt unter dem Hin⸗ 
weis auf die nahen Beziehungen, die zwiſchen 
England und Amerika herrſchen. N 


Vörſen⸗Berichte. 


Getreideprefs⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 
Am 4. Oktober wurde für inländiſches Ge⸗ 
treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 2 
Stettin: Roggen 147,00 bis 148,00, Weizen 
150,00 bis 153,00, Saatweizen ——, Gerfte 
140,00 bis 155,00, Hafer 128,00 bis 135,00, 
Kartoffeln —— bis —.— Mark. f 
Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
147,00, Weizen 152,00, rſte 155,00, Hafer 
128,00, Kartoffeln — — Mark. 
Naugard: Noggen 145,00 bis —.— 
Weizen 150,00 bis —,—, Gerſte —,— bis —,—, 
is —.—, Kartoffeln —.— bis 


Hafer —,.— bis 
—.— Mark. 

Stolp: Roggen 141,00 bis —.—, Weizen 
156,00 bis —,--, Gerſte 135,00 bis —,—, 
Hafer —.— bis —,—, Kartoffeln —,— bis 
—.— Mark. 

Platz Stolp: Noggen 141,00, Welzen 
156,00, Gerſte 135,00, Hafer —, — Mark. 
Neuſtettin: Roggen 140,00 bis —.—, 
Weizen —,— bis — , Gerſte —,— bis 
—.— Hafer —,— bis —,—, Kartoffeln —,— 
bis —,.— Mark. 

Anklam: Roggen 142,00 bis 146,00, 
Weizen 145,00 bis 148,00, Gerſte 130,00 bis 
140,00, Hafer 122,00 bis 127,00, Kartoffeln 
—,— bis —.— Mark. — 

Platz Anklam: Roggen 145,00, Weizen 
148,00, Gerſte 140,00, Hafer 127,00 Mark. 

Platz Greifswald: Roggen 142,00, Weizen 
145,00, Gerſte 140,00, Hafer 122,00 Mark. 

Stralſund: Roggen 137,00 bis 142,00, 
Weizen 145,00 bis —,—, Gerſte —,— bis 
— Hafer —,.— bis —,—, Kartoffeln 

— bis —.— Mark. 


Ergänzungsnotirungen vom 3. Oktober. 
Platz Verlin (nach Ermittelung): Roggen 
153,50, Weizen 153,50, Gerſte —,—, Hafer 
140,00 Mark. f 
Platz Danzig: Roggen 141,00 bis 142,00, 
Weizen 143,00 bis 155,00, Gerſte 139,00 bis 
150,00, Hafer 120,00 bis 122,00 Mark. 


Weltmarktpreiſe. 


Es wurden am 3. Oktober gezahlt loko ö 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 
und Speſen in: un 

Newyork: Roggen 165,00 Mark, Weizen 
177,15 Mark. 

Liverpool: Weizen 183,65 Mark. 7 

Odeſſa: Roggen 161,50 Mark, Weizen 
181,45 Mark. d 

Riga: Roggen 148,45 Mark, Weizen 
170,25 Mark. 


Hamburg, 3. Oktober. Zuckermarkl. Ruben 
Rohzucker J. Prod. Baſis 88 pCt. Nendement, 
neue Uſance, frei an Bord Hamburg, ver Okto⸗ 
ber 9,40, per November 9,40, per Dezember 
9,47%, ber März 9,72½, per Mai 9.85, per 
Inni 10,05. 2 8 

Bremen, 3. Oktober. Naffinirtes Petroleum 
loko TER Schmalz ſtei ox in Tabs 
30 ½¼ Pf., Armour ſhield in Tubs 30 ¼ Pf., andere 
Marken in Doppel⸗Eimern 32—32½ Pf. 


für Dounerftag, den 5. Oktober. 
Veränderlich, etwas wärmer, ſtarke Wolken⸗ 


n Sie Seide 
nur int erſtklaſſigen Fabritaten zu billigſten Engros⸗ 4 
Preiſen, meter: und robenweiſe. Au Private 4 


porto⸗ und zollfreier Verſand. Das Neueſte in 
unerreichter Auswahl in weiß, ſchwarz und farbig 
jeder Art. Tauſende von Anerkennungsſchreiben. 
Muſter frauko. Dopp. Briefporto nach der Schweiz. = 

Seidenstof-Fabrik-Union 


AdolfGrieder &Ü'*-,Zürichscse, 


Königl. Hoflieferanten. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng 
unterhält Niederlaſſungen in 17 deutſchen und in a 
7 ausländiſchen Städten; in Amerika und Auſtralien 


wird fie vertreten durch The Bra set Com- 
pany. Tarif poſtfrei durch die Auskunftei | 
W. Sehimmelpfeng in Berlin W., Char- 
lottenſtraße 23. 


Waſſerſtand. 


Stettin, 4. Oktober. Im Revier 5,43 Meter. 
— Am 1. Oktober: Oder bei Ratibor + 1,86 
Meter, bei Breslau Ober⸗Pegel + 5,14 Meter, 
Unter⸗Pegel + 0,16 Meter, bei Frankfurt 
+ 2,30 Meter. — Weichſel bei Brahemünde 
+ 3,82 Meter, bei Thorn ＋ 1,56 Meter. — 


Warthe bei Poſen + 0,84 Meter. — Netze g 
bei MH + 0,45 Meter b 


Namilien-⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 99 
Geboren: Ein Sohn: Auguſt Wendt [Wolgaſt!. 


Verlobt: Frl. Martha Weit mit dem Herrn Guſtav | 
Roſenkrauz [ Berlin⸗Stralſund J. Frl. Amalie Burmeiſter J 


mit ben Kgl. Landmeſſer Herrn Franz Gehrle [Wolgaſt⸗ N 
Stettin]. BE : e 
Vermählt: Herr Superintendent Hugo Fretzdorſſ s 


und Frau Thereſe Fretzdorff geb. Fock [Stralſund]. 

Geſtorben: Bertha Malchow geb. Berg [Rügen⸗ 5 
waldermünde ]. Ottilie Hornbege geb. Wegener, 52 J. 
Kolberg. Früh. Kaufmann Carl Berner Stralsund 
Eduard Ewert, 35 J. [Tſintau (Kiautſchou) ]. Malers 
meiſter W. Siewert (Prenzlau. Hermine Caspary 
[Stargard]. Kgl. Seminar⸗Oberlehrer Heinrich Voigt 
Pyritz]. 
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Torniſter und 
Kober, 


Schultafchen, Bücherträger, 
Bücherriemen 


empfiehlt in großer Auswahl 


R. Grassmann, 
Breiteſtr. 4½ 2. 
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kannt beſte Penſion, ſtrenge Hausordnung! Wohnung f 


Samdıng, den 2. Oftoder 1855. 


Neueſte Nachrichten 


i über die Bewegungen der Dampfer der 
Hamburg: Amerita:Linie 


D. ne 30. Septbr. 2 Uhr von Singapore nach 
enang. 

> „Andalusia“, 30. Septbr. in Hongkong. 

„ „Arcadia“, von Boſton nach Hamburg, 30. Sept. 
3 Uhr 20. Min. Nm. Cuxhaven paſſirt. 

8.D. „Aug uste Victoria“, 29. Septbr. 11 Uhr 
35 Min. Vm. in Newyork. 

D. „Brasilia“, von Newyork nach Hamburg, 1. Oktb. 
5 Uhr 30 Min. Vm. Dover paſſirt. 

* „Calabria“, 30. Septbr. 6 Uhr Dm. von 

Neworleaus nach Hamburg. 

„Canadia“, von Stettin nach Newyork, 29. Sept. 

5 Uhr 30 Min. Nm. von Swinemünde. 

„ »Ohrist'ania“, von Newyork nach Stettin, 30. 

i Sptbi 8 Uhr Vorm. in Copenhagen. 

8.D. „Co umbia“, von Hamburg nach. Newyork, 29. 
Septbr. 5 Uhr 35 Min. Nachm. von Cherbourg. 

'D. „Dorothea Rickmers“, 30. Septbr. 7 Uhr 
Vorm. rot Boſton nach Hamburg. 

„ „Flandria“, von Hamburg nach Weſtindien 


4 


j re 5 Uhr 25 Min. Nachm. bb Königs Königsberger Chiergarten-Lotterie. - 


„ „Francia“, 30. Septbr. von St. Thomas via 
Havre nach Hamburg. 

8.D. „Fürst Bismarck“, 29. Septbr. Nachnt auf 
der Elbe b:i Brunshanſen. 


Es gelangen 2100 Gewinne im Geſammtwerthe von 50 180 Mark zur 


De önig der Bernina 
se von. C. Heer. 


; „Die Gartenlaube“ beginnt ſoeben mit der Veröffentlichung 
des obengenannten feſſelnden Romans, in welchem der Ver⸗ 
faſſer auf dem großartigen Schauplatz des Engadins die 
ergreifenden Schickſale einer dort noch heute in der Volks. 

& phantaſie haftenden machtvollen Perſönlichkeit zum Mittel ⸗ 

punkte einer an erſchütternden und anmutigen 3 
reichen, ſpannenden Handlung gemacht hat. 


Aponnementspreis 1 Mark 75 Pf. vierteljährlich. 


Die letzten 5 Nummern des 3. Quartals der „Gartenlaube“ 
mit dem Anfang des Romans werden gratis geliefert. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Poſtämter. 


Ziehung 28. Oktober 1899. 


D. „Graf Waldersee“, 29. Sept. 5 Uhr Vorn. in Verlooſung, welche in Gold⸗ und Silbergegenſtänden und 


Newyork. 


„Hungarla“, von Hamburg nach Weſt⸗ Indien, 74 erſtklaſſi ſigen Herren: u. Damen ⸗ ahrrädern 


1. Oktober 3 Uhr Vorm. in Havre. 


de „Kaiser Friedrioh“, von Hamburg via beſtehen. 


Southampton und Cherbourg nach Newyork, 
1. Oktober 12 Uhr 15 Min. Nachm. Curhaven 


„Palatia“, von Hamburg via Bonlogne fur Mer 
nach Newyork, 1. Oktober 5 Uhr 25 Min. 
Nachm. Cuxhaven paſſirt, 

9 „Patricia“, 30, Septbr. 5 Uhr Nm. von New⸗ 
vork via Plymouth nach oN 

„ „Polynesia“, 1. Oktober von Vera Cruz via 
Newport News nach Hamburg. 

„ „Pretoria“, 29. Septbr. Vm. auf der Elbe bei 
Brunshauſen. 

„ „Saxonia“, 29. Septbr. in Singapore. 

5 „Silesia“, von Oſt⸗Aſien nach Hamburg, 1. Oktob. 
7 Uhr Vm. von Havre. 

„ „Syria“, von Hamburg nach Weſt⸗Indien. 1. Oltb. 
Mittags in Havre. 

„ „Vald Via, 30. Septbr. Vm. in Hamburg. 

„ „Valenola“, von Porto Plata nach Hamburg, 
30. Septbr. 7 Uhr Nm. in Havre. 

„Venetia“, von Neworleaus nach Hamburg, 
30. S pt hr. * pri Nm. in Newport News. 


Steglitz bei Berlin, Kurfiritenitr, 4 (Schloßpark) 


Vorbildunes-Anstalt 


von Dir. Dr. Dürnhöfer. | 
Seit 1888 „Staatlich konzeſſſonirt für alle Militär: 
und Schulexamina. Vorzüglicher Unterricht, aner⸗ 


— fern vom Geräuſch der Großſtadt — im vor⸗ 
nehmſten Villen ⸗ Viertel. Empfohlen von höchſten 
Kreiſen Miniſtern, Geueralen, Rittergutsbeſ, Eramina⸗“ 
toren ꝛc.) . Bei W Erfolgen schnelle und 
durchaus ſichere Vorbereitung für die Fähnrichs⸗, 
Seekadetten⸗, Prinanuer⸗ und Einjähr.⸗Prüfung. Lehr⸗ 
perſonal: 4 N 1 Oberleutnant und 1 Kor⸗ 
* nkapitän a. 

terricht in ek Sekten Abtheilungen. 


rogramme gratis dur N 
* * a dir d. Dr, Dürnhöfer. 5 


III Institut. 


9 Hannover, Hedwigſtr. 13. 


— Bewährte: ann alt für alle Militair⸗ 
7 3 Schul⸗Examina incl. Maturitäts⸗ 
prüfung. In den beiden letzten Schuljahren be⸗ 
2 155 181 Yagtinge der Auſtalt ihre Prüfungen. 
Kleine Klaſſen, möglichſt individuelle Behandlung: 
bewährte Lehr kräfte. Nähere — d. d. 
Direktion. a Aang, 


Realgymnasium. 


Das Winterſemeſter beginnt am 12. Oktober. Zur 
— neuer Schüler bin ich bereit Mittwoch, 
den 11. Oktober um 2 Uhr in der Vorſchülec, um] 
10 Se: in der Hauptſchule. Die Aufzunehmenden 
haben Geburts⸗ oder Taufſchein, Impfatteſt oder Wieder⸗ 
impfatteſt und das Abgangszeuguiß der ſchon beſuchten 
Schule mitzubringen. Penſionen kaun ich nachweiſen. 

Dr. Fritsche, Direktor. 


. ̃ — ic ee 
zr Stottern, Stammeln und Lispeln heilt 
ki. Leschke, Lehrer, 
Stettin, Pionjerſtraße Nr. 3, TIL 


Berliner 1876/92 „ 
vom 3. Oktober 1899. reslauer 

Caſſeler 
= 0 

echſel. Düſſeldorfer 

10 a Duisburger 
Elberfelder 
Eſſener i 
Halberſtädter „ 1897 : 
Halleſche „1886 


ER 8 Staats⸗Schuld⸗Sch. al 
* erliner 5 b ſe Barmer Stadt⸗Anl. 8. 


— 


Amſterdam 
Brülſſel 
Skandinav. Plätze 


Kopenhagen 8 Tg. 8 5 2 
35 Hann. Prov.⸗Obl. 3 
N % —— „ Sſmdadt⸗ Anl. 
2 7 Kölner a a 
N oh Magdeburger 
Paris Oſtpreuß, Prov.⸗Obl. 
— It. Pommerſche „ | 
Wien 16.158 (Veſener 75 


Schweizer Pläbe —.— beclnprob. ob 
Bach Plätze 9.2. „Ser. N 
1 ‚21406 Weſtfäl. 8 Al, 


4 Mi. 212,30 


Wartban 8 7g. 215 70% 


eſihr. 


Bankdiskont 5, Lombard 6. 


” 


” * 


Geldſorten. 7 2 8 
N Landſch. Centr.⸗Pfob. 4 


20,4186. 


Sovereigus 
20⸗Fraucs⸗Stücke 16.216 2 


Gold⸗Doll ars —.— 
Imperials 
Amerikau. Noten 
Belgiſche 
Engliſche 
5 
oll ändiſche 
Delierr. 7 
Ruſſiſche „ 20 f Süchſiche 


„ Zoll convons 


Cumrechmungs⸗ Site.) 1 Frane =|- 
0,80 % 1 öſt. Gold⸗Gld. = 2 M 
N Si, ih, 150 170 CA Bu, 
0 = Goldrubel e , 
3,20. % 1 Dollar — 4.20. % 1 Livre Schlesw.⸗Holſt 
Steri. 20,40% 1 Nudel = 2. 16.4% nf 


Deutſche Anleihen. 


* 3 Kuren. Neume neue > 
Oſipreußiſche 


— 
Pommerſche 


Poſenſche 10, 
Serie C 


2 
2 a. 


ne 


2 2 2 2 


Schleſiſche. alte 
A. C. D. 


Weſtfaliſche 


* 
" 
* 
„ 
* 
— 
„ v " 
* 
15 
* 
efel & 


EETTEETERELE SE FERN „ a 3 

Diſch. Reichs⸗Aul. c. Hm 4 25 Weſtpr. ritterſch. I. 95 
er = * 388.200 Harlov. naten 

Steuß. Conf. Ant. e. 3½ 97,506 A 

= 3 31 Ber Serien malen 7 4 

” * 88.20 G 3% 


Looſe à 1 Mark ſind in den Expeditionen d. Bl., Kirchplatz 3—4; 
paffirt. Breiteſtr. 41— 42, Kohlmarkt 10, Kaiſer. Wilhelmſtr. 3 und Lindenstr. 24, zu haben. | 


Für Lungenkranke. 


Dr. Brehmers Heilanſtalt 


Görbersdorf in Schleſien. 


Sehr müssige Preise, Prospekte kostenfrei durch 
die V erw altung. 


en 
u Neu! Verafeder No. 55. 


9 96.906 Pommerſche 


92 106 Bremer Anleihe 1687 |: 
5 x ‚566 Hambg. Staats⸗Aul. 


* 


95.75 
92,50 
| 97,00 


00. bi) 


—.— 


85,30 6 Lübecker „ „ „ ½ 135,006 


9440 Oldenburg. 10 Th. -L. 19,0 


85 10 Barlelta Looſe 


er 
85,2% 


Sta ieler- 
94. 285 Chilen. Got. ii 471 Meckl. Oyp.⸗Pföbr. — — Straßen ⸗Bahn⸗Aet. atmet Wechslerbauk 104 25 G Diſch. Gas⸗Glühlicht. 5 „ Lein. Kramſta 
94.5000 Soinefice 5 101 756 se Str. 8 er e BB, 114.25 „ Metallpatron. 13,75% „ Portl. Cement 
85,70 ö ee} 94,00 [Aachen. Kleinb. 1149, 250 Leipziger Bank 179.008] Spiegelglas Siemens u. nn 5 
„ 186 „ 0 . 3½ 95,008 Allgem. Deutiche 138.250 Credit 197.006) „ Steinzeug 
1603 „ 4 ‚106 Loc. u. St 178,00 G Magdeburger Bk.⸗V. 121.50 Donnersmark⸗Hültte 26 5 4 Cham. 
ſundänd, Soll, 603,20 rk Ber. Br. 95,500 Barmen⸗Clberteld 195805 & ivatb,- 118.60 Dortmund Unlon C. 24. „ Elektr. ek 


95.25 ai Se am | Funn S0 | Hvp.B. 

„25 Italien. Rente een yp.⸗Br. 302 000 Meiniuger Hop. 

85,50 G Liſſabon. Stadt 08 „ Do 1. 117,00 0 Mitteld. Bodeucr. 110% G Gladbacher Spinnerei . 

—.— Mexican. Anl. ll. 100,00 Pr -- 13125 9,508 Gr. Berliner Strafenb, 281,00 6 „ --Grebit: Bank 4 MG Görl. Eiſenbahnbed. 403 108Strali. Spielkarten 


95,206 Hamburg. 50 Thlr. ⸗L. 3 131.906 5 


5,106 

95,00 

85,606 

100,805 Argentin. Anl. 

94.000 innere 5 72.80 ga * a 5 Marienburg⸗Mlaw. 
nel 4 1100,56 Oftpr. Südbahn 


= S. Roeder’s Bremer Börsenfedern 


Schutzmarln Er - it 8. ROEO EH 


e ere 


Ueberall zu haben. 


mildeste, sparsamsten 


nee 


für.täglichen Gebrauch und zur 
rationellen Pllege von * uud 
Teint. 


Preis nur 25 Pfennig per Stueck 
in allen Detail-Geschäften. 
©. NAUMANN, 
Seifen- u. Farfümerie-Fabrik. | 


Friedrich- BEESCHann- 2 — 
Bei jetzigen‘ böheni Bünter pröisen prüfe und eee man ‚gefälligst 
 Möhtsche Margatinc-Marke ? 


Mohra 


5 1 95,20 [ „ 1864er | — 

Poſeiſche 5 101,60 G Portug. Staats⸗Aul. 4112 

an 3½ —.— Rumän. Anl, 5 

Preußiſche 4 101.206 1889 | 4 

* 3½ 95 256 Nuſf. couſ. Ant. 1880 4 

Nhein. u. Weſif. 4 101.5066 „ Gold⸗ 8845 

” „ 3½ zu 7 * Staatsrente 4 

Sächſiſche = 4 101,306) Pr.⸗Anl. 1864 | 5 

Schleſiſche 2 1866 1 6 
Schlebo Holſt. 5 


— Serb. Gd.⸗Pfdbr. 
Brauch. -Lüneb. Sch. 3 „ amort. St. 


3 8. 55 
Such Staats⸗ Anl. ik 15. 


Beutice 3 


Ansb.⸗Gunzenh.7 Gld.] — 807 


FE Pfandbriefe 5 119, 000 1 


8 3 


2 "BREMER 80 RSE MFE DER 


(Sehr elastisch.) 


— 


Anerkannt beste Schreibfedern. 


mit feinster WMeicreibutter und man wird sich überzeugen, dass die 
„Mohrs“ aut. Rrot gestrichen genau so wohlschmeckend ist und beim Braten 
genau 80 hräunt und duftet, wie die doppelt so theure Molkereibutter, 


3½ 98,006 Dentſche Eifenb.-Dbl. _ 
101,506 
ben 1 94, 100 


91 
37 


96,00 G 
101,208 “ 
4 —.— Schifffahrts-Metien. Induſtrie⸗Aetien. Laüchhaummer 
4 . | 


—— Eiſenb- et. Pala, Dau 


Staats-Reute 386,606] „ Kronen⸗R. 4 — achen⸗Maſtricht 
„ ehe N.189743½ 83.90 B Altdamm⸗ ⸗Colberg 
= . Braunſchweig⸗Ond. 


4.100,00 0 Halberſtadt⸗Blkbg. 
Bayer „ 4 163,25 3½0 9,506 Königsberg⸗Cranz 


Cöln⸗Mind. Präm. 3½ 135,906 


* 


1 
115 er 93l/a} 92,50 G 


Meininger 7 Guld.⸗L. — 24.90 


5 Pfandbr. 
83,606 t. Grdſch. L a 


Ausländiſche Anleihen. 
5 


Anlareſt Stadt 14 * 
Bnenos⸗Aires Gold 1½ — 


riechen 1 F 1 


100.30 0 Braunfchtv. 20 Thlr.⸗LI 127.50 TE en 143½ 92.500 (Lübeck⸗Büchen 
16. 17 4 100,00 0 Marienburg⸗Mlaw. 
8 4 100, „50 0Oſtpr Südbahn 


Eiſb.⸗Obl. 0 en ji 5 112.250 Hamburger 


Oele Gold⸗Rente 
re 


. 101.250 Bochum⸗Gelſenk. Str. 
Nordd. Gr. Erd. 9 499,70 0Braunſchweig 


100 00 G Dortmund-⸗Gr. Enſch. N 
96,00 8 Halb.⸗Blankenb. . 


153,208 [Vergiſch⸗Märkiſche 
159, 25 Berliner Bank 


Geprüfte Sprachlehrerin 


Tertheilt gründlichen Unterricht im Eugliſchen und 


Franzöſiſchen (Pariſer Ausſprache). Junge Damen 
zur Theilnahme an 5 Stonverfationg- Site gew. 
Gefl. Augebate u. F. E. in d. d. Erp., Kirchpl. 3, erb. erb. 


Stettin Kopenhagen 


Poſtdampfer „Titania“, Capt. Perleberg. 
Von Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nachmittags. 
Von Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr 5 taos. 
1. Kajüte / 18, II. Kajüte /, 10,50, Dei . 

Hin⸗ und Nücfahrfarten zu ermäßigten Pee 
on Bord der „Titanja“, Rundreiſe⸗ Fahrkarten 
(45 Tage gültig) im Anſchluß an den Vereins⸗Rund⸗ 
reiſe⸗LVerkehr bei den Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen der 
Eiſenbahnſtationen ene 

Rud. Christ. Gribel. 


Landgut 


im ſüdlichſten Schweden für 125,000 %, 600 Hektar, 
wovon 125 Acker. Viel Wald, nach 2⁵ Jahren das 
Kaufgeld werth. Bahnhof und Marktplatz. Auf dem 
Gut, wo Bauplätze verkauft werden, 6 Fuß Waſſerfall, 
treibt Mühle, e 2c., Ziegelei; 
g Kapitän C. Edelström, 
Hamneda, Schweden. 


Carl Loewe's Werke, 


IRRE der Balladen, Legenden 
und Gesänge für 1 Singstimme. 
Im Auftrage der Loewe'schen Familie re ben 


von Dr. Max Kunze, Gr. 8 


Bd. I. Lieder aus der Jugendzeit und 
Kinderlieder 3 
Bd. II. Bisher unveröffentl. und ver- 
gessene Lieder, Gesänge, Ro- 
manzen und Balladen Mk. 3.—. 
Mitte November erscheint: 
Bd. III. . 
Subskriptionspreis bei Bezug 
der vollständigen Ausgabe 
jeder Band M. 250: 


Ausführliche 88 kostenfrei. 
„Leipzig. Breitkopf & Härtel. 


Lpanisebher Portwein 


„are garantirt, Reconralesoonten zur Stärkung 
empfohlen Flasche Er I 
C. Srielha: 3 Flaschen inol. Packung 


C. Sp jelhagen, D Dresden, Ferdinandplaz 


Rübenbahn, 


36 Wagen, 50 Ctr. Rüben faſſend, 7500 m 
Gleis i. F. Aufgabe d. Rübenbaus billigſt zu 
verkaufen, eventl. Miethe m. Vorkaufsrecht. 

Aufr. u. J. U. 2632 an die Exped. d. Ztg., 
Kirchplatz 3. . 


unübertroffen 
an Vorzüglichkeit ist die 


ee Ser 282 


luher al. Uh er sei) 


mildeste und der Haut 
zuträglichste Teiletteseife. 


Specinlktät. der irma P. M. Bey 


schlag in Augsburg. Per. Stück: 15, 20 
und 30 Pfg. Vorräthig in den me isten Apotheken, .; 
Droguen und Seifengeschäften.. An Orten, wo die-] 
„selbe nicht erhältlich, „bitte um direkte ‚Aufträge | 


"Niederlagen w erden | 5 


überall errichtet. 


TiEerkehlng’s- Unitversal- &lyeerin- ) 
5 eiten hält stets vorräthig 


Theodor Pee, Breitestr. f 60 u. . Eilialen. 


N Urania, 
SV & 2 hochfeines erſtklaſſiges Fabrikat bei 
Ss bdilligſten Preiſen. Katalog gratis. 
— Solv. Wiederverkäufer geſucht. uk 
Urania - Fahrradu erk 
An ee Cottbus. ' 


* 


Bon. Hpp.⸗ 


Reichsbank 


00,506! 4 Landesb. —— 


Magdeburg ⸗Wittb. j 
Stargard⸗Küſtrin Ba | 


* 


| 


Re 
50700 —— a 2 7 0 
0 reslaner Nhedere 205 
Chiweiie Küenfuhter 54.750 werner Mnionbe. gf.  Laubaut 


Hamb. . Packet 124.50 G Boctbranerei 
Kelte, Sang bh. 18,508 Patzenhofer 


12325 Nordb. Lloyd 117 900 Bührer 2 
— rn She, Dauer. Coup. 99,00 G Schöneberg Sh. 105 506 SNorbdentic che Eiſeuw. 


187. 406 Stettiuer. 5 —— Schultheiß, 


Bochumer 


Vank-Actien. 


Aachener Diskont⸗Geſ. 134.90 Allgem. Berl. 


— gut eabnten ſteht billig zum N 


f Talea in reicher und ein⸗ 


3 


. mit Ineaſſo alsbald zu vergeben. ba, 
die geneigt, energiſch thätig 1 fein, be⸗ 


Berlin W. 8 zu melden, 


Oeſterr. Gredlt. - 


Pr. Bodener.⸗Bk. 
Alldauun.⸗ Golberger Pr. Central⸗Bod. 
31 ir 99090 eee Pr. Hypotheken⸗Bauk 

3¹ 10980 Braunſchweiger 
4 - Mhein. Ovvoth.-Bant. 
Sächſiſche 


Weſtdeutſche Bank 
Vodencred. 112, 75 [Kölner Bergwerk 


16180 Böhm. Brauhaus 229.00 % St.⸗Pr. 


Gema Dortnund 


Weltruf!!! 


Lenden Liegnitzer Conſerven und 3 dene 
pfehle als große und billigite Bezugsquelle per Nach⸗ 


nahme; 
Ia. Salz⸗Dillgurken, 


I. Tonne ½ % Yan e. Poſtfaß 


Mk. 18,00, 9,50, 6,00, 4.0 4,00, 3.00, 2,00, 
Ia. Delicat. Seuf⸗ und Pfeffer: 


gurken, 
3, Tome / MM Ns Poſtfaßz 
Mt. 70,00, 35,00, 18,00, 5,50, 6,00, 3,00, 


Feinſten Delicateß⸗Sauerkohl, 
Orb. ½ Orb. / To. ½ / ½ Poſtf. 
18,00, 10,00, 11,00, 6,00, 3,50, 2.50, 2.00. 

Ferner Speiſezwiebel, Knoblauch und alle hie⸗ 

ſigen Gemüſe zu den äuſerſten Preiſen. (*) 


Liegnitz. I leinrich Pohl. 


Neue Gänsefedern, 


wie fie von der Gaus gerupft werden, mit den ſämmtt. 
Dannen à Pfd. 1,40 %,, klein ſortirte halb Daunen 
Federn à Pfd. 1,75 4 Prima geriſſene Federn mit 
Daunen a Pfd. 2,75 , weiß u. klar, Garantie, und 
nehme, was nicht gefällt, zurück, verſ. gegen Nacht. 
Carl Manteufel, Neu⸗Trebbin Nr. 167, 
Gänſemaſt⸗ Anſtalt. 


Ein Flüg el, 


Friedrichſtr. 9 „ Tr. Links. 


— 


; 2 44AAAAAAAIAAAAAAAAAA 4244 


Ganz neue 
Brieſkaſſetten. 


2 Driefansftaltungen in Packungen von 


25 und 50 Briefbogen und Couverts. 


4444444444444 


facher Ausſtattung. 


2 3 Briefhaffetten, wei, gutes Paper. gute 
Gowerts, 50 Bogen und 50 Couverts 
für 50 Pfg. 


eneeceewe ter telvertercS 


empfiehlt 


R. a 


Breiteſtraße 4142, 


devvve vr. vvy Yo vr. 


Vertretung 


Änereessere 


lieben ſich, unter W. P. 146 an 
Haasenstein & Vogler A.-G. 


— e ‚Beivatbs 


M. Berlin 9. 8 


VIE. GELD. 

wet +7, verdienen witten 
dietet dem Capitalisten die cd 
Londoner Börse. _ 

Ausfuhrlicher Londoner * 
Wochen- Börsenbericht gr 

5 „gratis, und, franco Aer 

2222 ER WEHL, Ran“ Schaft 

9 bel. Triurioſ , 34 


40 15.80 


möchte tüchtiger Kaufmann an einem Engros- 
reſp. Fabrikgeſchäft der Textilbranche 183 
betheiligen. Offerten unter M. T. 10 
Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz B. 


8 


9 5 Donmnob. Majg, ‚Ehe - fer5, 


Verſ.⸗A. 


139. 196 FR Ae 
130,69 6 [Ilſe, Bergs. 


König Wilhelm conv.“ 
„ St.⸗Pr. 325 
Laurahütte a 
L. Löwe u. Co- 
Magdeb. Allg. Gas 


18.5% %% „ Bergwerk 


225 25 K Mühlen 
357.506 Näbnafhhuenfab. Koch 


Gummi 


a Aeennnfator: r- Fabrit 2 Eiſenb.⸗Bedarf 


Omnibus 4 Eiſen⸗Juduſtrie 


157,506 Allgem. Elektrieitäts⸗G. 254.04 Kokswerke 
116,60 0 Aluminium⸗ Induſtrie 


83,75 „ 165,20 Auglo⸗Ct.⸗Onauo 1105 506 Oppeln. Cement 
89.10 e x ei. 114 900 Anhalt, Kohlenwerke 10 880 Osnabrücker Kupfer 


ortl.⸗Ceiment k 


— Darmſtädter Bauk 


—.— Dentſche Bank 101 Boch. Bergw. 
174,40 Bi 2% Senoffenfhaft 8070 a a 4.59, „ Weſtf. Koll. 
—.— Disconto⸗Coſum:. ouifacius 8 
—.— Gothaer. rundired. 126,100] Braunſchw. Kohl, 115,008 5 Webſtuhl⸗F. f 73 
Hanıb. Hyp.⸗Bauk 151,808 Bredower Zuderfabrit 


9 
2 e 127,75 [Chem. Fabrit „ 
Deutſche Klein⸗ und Hannoversche 140 1280 Dad tend g „ ge verke 


riv 
00 Mecllenburger Baut 40 MIR 00 Dynamite Truſt 
„ Hypothek. 87, 4005 Egeſt. Salzwerke l 
} 189. 256 5 Sir. p.. 132.25 0 Frauſtädter Zuckerfabrik 114,25 Stoewer, Kabinen 
80 129.756 Geſellſch. F. elektr. Init. 157.750 Stolberger Zt | 


176.156 Nationelbant i, D. 112,396 Maſchin. conv. 12,60 G mien Ka ar 
34800 Nordd. Eredit⸗Anſtalt 126,50 B Halb. Eleltr. e 


154006) „  Brunbfeebit 1 948964 Dannov. Bau 


Bismarckhütte 


Breslauer Diskont 119,00 c Berl. Gieftricttäts:W. Phönix, Vergſperk 
Deut ſche Eis. St.- Pr. Chemnitzer Bank⸗Verein 115,50 Gl „ Pack fahrt Poſener Spritfabrit 
Conn. und Diskont 121,200 Veczelius Bergwerk 30 Bee 
Danziger Privatbaut 136,10 |Melefetd, Masch. Metall. 


x 508) „ Stahlwerke 
„Vz. ⸗C. ZEN: Induſtrie 


156,00 0 Sächſiſche Guß. 


65,308 Schleſ Bergw. Bin) 
5 Gasgeſellſchaft 


Bu kau 


.⸗Pr. 


Walz 1162.25 G [Union 


etric. 
5.8; 1115001 Bictoria Fahrr b 


